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Reichsschulgesetz oder nicht?
Der Krach im Vürgerblock

3n wenigen Tagen tritt der Reichstag wieder zusammen,
^ wichtigsten Ausschüsse sind bereits bei der Arbeit oder neh-
^ sie in diesen Tagen auf . Vor allem gilt es , die Etatsberatun -
^ vorzubereiten und das Reichsschulgesetz zur Beratung im Ple -

sertigzustellen. Das eine wie das andere Arbeitsgebiet wird
ohne barte Auseinandersetzungen zu bereinigen sein . Ein

^ in die Presse der verschiedensten Parteien gibt bereits einen
Geschmack von den bevorstehenden politischen Kämpfen.

Der Etat dürfte den Regierungsparteien wahrscheinlich nicht
viel Kopfzerbrechen bereiten . Auf einen Dispositionsfonds

r vr oder weniger kommt es ihnen nicht an . Das Volk bringt ja
b

Eeld auf und so lange es sich dazu bereitwilligst hergibt , ist
Herren des Bürgerblocks auch gleichgültig, ob statt Woh-"

len ein Panzerkreuzer mehr oder weniger gebaut wird . Grö-
Corg« macht ihnen dagegen das verfassungswidrige Reichs-

Gesetz . Aber auch dabei kommt es weniger auf die Verfassungs-
- vigkeit an . Was bedutet für sie die Verfassung, solange sie

m Mehrheit haben ? Das gilt für die Deutsche Volkspartei ebenso
r* füt die Zentrumsfraktion . Ihr ist zur Auslieferung der Schule
(JWe hohe Geistlichkeit jeder Weg und jedes Mittel recht . Dazu
Mt , daß das Zentrum bisher allen Verschlechterungsanträgen
i? den Gesetzentwurf des deutschnationalen Herrn v . Keudell
jp - seiner Hintermänner hinaus hilfreich seine Hände reicht .
^ Sah selbst seine Zustimmung zu dem deutschnationalen Ziel , die
glichen Schulen zu einem Organ der „Gottlosen" zu stempeln.
jJ " Plan ist zwar abgewehrt worden, aber was bei den bisheri -

Beratungen des Reichsschulgesetzcs übrig blieb , ist noch schlimm
L."8 und läuft politisch auf eine offene Verböhung der Sozial -^

Aatie hinaus .
ll. Die Einigkeit der Regierungskoalition , sich jeder fortschritt-

1 Entwicklung entgegenzusetzen , ist in zwei Fragen nicht vor-
re streit dreht sich um die Simultanschule und die

^ utzjchtig„ng des Religionsunterrichts durch kirchlich« Organe ,
n diesen Fragen tanzt die Volkspartei noch ein wenig aus der

ve . Sie wünscht , daß die Simultanschule noch erhalten bleibt

und die kirchliche Aufsicht über den Religionsunterricht in den
Schulen fortfällt . Diese Wünsche sind darauf zurllckzuführen , daß es
auch heute noch ein paar Leute in der Volkspartei gibt , die auf
die kulturpolitische Tradition der einstigen nationalliberalen Par¬
tei noch etwas geben. Mit dieser Tradition ist es jedoch ohnehin
nicht mehr weit her . Heute fürchtet die Deutsche Volkspartei die
Wahlen . Sie hat dazu so viele politische Sünden auf dem Ge¬
wissen , daß sie sich in der Schulfrage nicht noch weiter belasten
möchte . Außerdem möchte sie in der gegenwärtigen Koalition ,
wenigstens zum Teil und so gut es geht, die inzwischen eingebüßte
Handlungsfreiheit zurückgewinnen .

Aus all diesen Gründen ist die Schule gegenwärtig wieder ein¬
mal ein Politikum im wahrsten Sinne des Wortes . Die Partei¬
führer der Regierungskoalition , denen Schulfragen und ähnliche
kulturpolitische Dinge sonst „ Hekuba " sind, treten bereits am heu¬
tigen Dienstag zu interfraktionellen Besprechungen zusammen, um
stirnrunzelnd die „schwierigen Probleme " zu lösen . Auf irgend eine
Art müssen sie sich schließlich Klarheit darüber schaffen, ob die Si¬
multanschule mehr oder weniger gegen die Verfassungsbestimmungen
gestattet werden soll und ob geistliche Personen in der Schule visi¬
tierend umhergehen dürfen . An sich ist das Eine wie das Andere
für sie ziemlich gleichgültig, aber man kann die Dinge aus Grün¬
den politischer Taktik vortrefflich aufplustern und man darf hoffen,
daß der Andere gar nicht merkt, wo dieses Theater aufhört und der
Ernst anfängt . Aber wer von den Regierungsparteien auch übe.r
das Ohr gehauen wird oder sich hauen läßt : wir glauben zunächst
nicht an einen Bruch über das Reichsschulgesetz .

Die Sozialdemokratie wird bei ihrer bisherigen eindeutigen
Taktik verbleiben . Sie bekämpft das Gesetz mit aller Schärfe , sucht
es aber andererseits zu verbessern, wo immer sich nur eine Möglich¬
keit bietet . Kommt es vor den Neuwahlen noch zustande, so wird
sic den Regierumsparteien im Wahlkampf nichts schenken. Das
gilt vor allem für die Deutsche Volkspartei , bei der dann das Züng¬
lein an der Waage der Entscheidung liegt .

Reichswehr , Waffenlager , Putschisten
lt Merlin , 9 . Jan . ( Eig . Draht .) Am Montag begann in Moa -

Verufungsverhandlung im Falle Tresckow - Badicke. In der
Instanz war der Major Badicke aus dem Kreise Königsberg -

^ ark . der v. Treskow Vertrauensbruch vorgeworfen hatte , zu
V * Geldstrafe verurteilt worden. Die Verhandlung der zweiten
C ? 11* fand unter sehr eigenartigen Umständen statt . Angeblich
«,,5 Gefährdung der Staatssicherheit wur ^ • kurz nach Beginn
ivL^ stentlichkeit ausgeschlosien . In der 1 , imen Sitzung ver-

Gerichtsvorsitzenden zwei Stunden - ang einen Vergleich
v. jT 11den Parteien zustande zu bringen , der schließlich an Herrn

scheiterte . Auch die Vernehmung des angeschuldigten
kand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Die Zeugen-

^ Mung aber erfolgte öffentlich. Sie ergab folgendes Bild :
Birgen des Majors v . Badicke erklärten , daß die illegalen

r n™> &*e Badicke aufstellte , gewissermaßen eine Verlänge -
Jt» jj,

1* Reichswehr gewesen seien . - Es stellte sich heraus , daß die-
M " i»r Badicke , ein durchaus antirepublikanisch eingestellter

’ Vertrauensmann der Reichswehr war , ihre Aufträge aus -
von ihr Ausweise besaß . Die Zeugen des jungdeutschen

t-
a6er erklärten übereinstimmend, , daß sie beargwöhnt hätten ,
^ um illegale Formationen zu Putschzwecken handle . Der

^ ^ Vorsitzende versuchte die widersprechenden Aussagen auszu¬

gleichen mit dem Hinweis , daß eine Diktatur des Reichspräsidenten
auf Grund des 8 48 verfassungsmäßig sei. Einer der Hauptzeugen
des Klägers , General v . Salzenberg , sagte aus , auch er sei Ver¬
trauensmann der Reichswehr gewesen und General v . Seeckt habe
ihn und seine Freunde vor den Formationen des Majors Badicke
gewarnt ! Ein Vertreter des Reichswehrministeriums , ein gewisser
Major v. Bredow , hielt ein Plaidoyer für Major v . Badicke und
erklärte kühl , er wisse von einer Vertrauensstellung des General¬
leutnants v. Salzenberg nichts. Ein Waffenlager , das sich beim
Major Badicke befinde, enthalte nur Reichswehrwaffen und sei
durchaus legal .

Die Plaidoyers sollen wieder unter Ausschluß der Oeffentlich¬
keit gehalten werden. Als ob nach der Verhandlung der ersten In¬
stanz und nach der öffentlichen Zeugenvernehmung noch etwas zu
verbergen wäre ! Die Oeffentlichkeit sieht , daß unter dem Vor¬
wand des Grenzschutzes deutschnationale Großgrundbesitzer gemein¬
sam mit einem Teil der Reichswehr mit Putschgedanken spielten .
Daß man die illegalen Absichten mit einer Interpretation des Ar¬
tikels 48 zu legalisieren versuchte , kann niemad über die wahren
Absichten hinwegtäuschen. Das sind die Leute, für die Reichskanz¬
ler Marx öffentlich Partei genommen bat .

Das Urteil wird am Dienstag um % 1 Uhr verkündet werden.

Arber 1 Million Erwerbsloser
Verschlechterung der Lage des Arbeitsmark -
im November infolge Einstellung fast sämtlicher Außen-

? kb,f . «ei den Arbeitsnachweisen zu 1,1» Millionen neuen
Gesuchen geführt hatte , hat sich in der ersten Dezem -

Aiis
,M Saisonberufen weiter verschärft. Die Zahl der in

!"!>>S,,i ^ vber«sen frei gewordenen Arbeitskräfte scheint jedoch
®tn höchsten Stand erreicht zu haben. In diesem 3u -

ist nach den Feststellungen der Reichsanftalt kür Ar-
»«? unb Arbeitslosenversicherung besonders bemer-

hie Zunahme der Arbeitslosen in den übrigen , nicht
*t -°* öon her Jahreszeit abhängigen Berufes vom 15. No-

Ad i 15 . Dezember nach den Ergebnisien auf das geringe
Prozent beschränkt blieben . Aber auch diese Ber -

!t>i !a „ -je , mehr auf die Beeinflusiung der Industrie durch die
!,> As darniederliegende Schlüsselgewerbe rurückzuführen

e,ne allgemeine konjunkturmäbige Verschlechterungder
liä un5 Wirtschaftslage . Im ganzen ist die Zahl der
^ < h>be»

EH?Jtsnachweisen verfügbaren Arbeitsgesuchen von Mitte
ir W, „Ü!S Mitte Dezember von 896 006 auf 1 »61 666 oder um

angestiegen. Der Restbestand des Stellenangebots
I

’8 22 Proz . auf 29 666 offene Stellen gefallen.
«nh

0
» Sauvtunterstützungsempfänger in der Arbeits -

A,- 0»v h ^ msenunterstützung hat sich am 15. Dezember auf
V 'Akui,H -. seit dem 36. November um 256 666 erhöht . Die

in t, 5 der ersten Dezemberhälftc absolut jedoch noch grö-
» "" Zeit zwischen dem 15. und 36 . November. Die Ge-

"tz , bei« , «l "ä'uEunterstützungsemvsänger und der Notstands-
' ^ 0. Ron»

'« sich am 15. Dezember auf 1648666 gegen 862666'"vember 1927.

Bolschewistischer Zarismus
Das Berliner Tageblatt meldet aus Moskau :
Die Staatspolizei ist zur Verschickung zahlreicher füh¬

render Persönlichkeit en der Opposition übergegan¬
gen . 3 6 ihrer hervorragendsten Mitglieder haben bereits Befehl
zur Abreise erhalten , ohne genaue Angabe ihres Bestimmungsortes .
Jedoch ist das ganze unwirtliche europäische und asiiatische
Rußland in Anspruch genommen worden, von Archangelsk bis
Mittelasien und Sibirien . Ein Teil der Verurteilten ist bereits
deportiert . Es besteht nicht mehr der mindeste Zweifel , daß
Trotzki , Radek , Rakowski , Kamenesf und Sinow -
jeff verbannt werden sollen. Rakowski soll im Gouvernement
Wjatka , 566 Kilometer entfernt von der nächsten
Eisenbahnstation » untergebracht werden.

Ganz wie unter der Zarenherrschaft . Wer es wagt , eine
andere als die von den Machthabern befohlene Anschauung zu
haben und sie auch äußert , wandert in di« Einöden und Eis¬
felder Sibiriens . Die „revolutionären " Machthaber im russi¬
schen Sowjetparadies sind gelehrige Nachahmer der Roma¬
nows und ihr Regiment ist genau so brutal und blutgierig ,
wie das der Zaren .

Wenn in Deutschland die Moskauagenten gelegentlich
daran gehindert werden, Spektakelstücke auf Straßen und
Plätzen aufzuführen und irregeleitete Arbeiter ins Unglück
zu stürzen, dann schreit die ganze Gesellschaft in heuchlerischem
Getue auf : wie es aber mit der Freiheit in ihrem Sowjet¬
paradies bestellt ist, das beweist neben Hunderten anderer
Fälle die obenstehende Meldung aus Moskan

Lin Notschrei aus dem Balkan
Exposö

des Mitgliedes der Erekutive der Sozialistischen Internationale ,
Een . Janko Sakasoff, Sofia , Bulgarien

Der Staat , in dem wir leben , ist seit mehr als einem Halden
Jahrhundert dauernd Unruhen ausgesetzt und sieht sich gezwungen,
seine materiellen und geistigen Kräfte nicht etwa einer friedlichen
Aufbauarbeit zu widmen , sondern der Hilfeleistung an hungernden
und obdachlosen Flüchtlingen , die aus allen Nachbarstaaten im
Lande einströmte», und dem hoffnungslosen Kampfe , den die De¬
mokratie des Landes gegen zeitweise auftretende chauvinistische und
nationalistische Bestrebungen führen mußte. Einen Ausweg aus
dieser Situation bedeutete der Krieg sogar für die dem Frieden
zugetanen Bevölkerungsschichten. So lagen die Dinge zu der Zeit ,
als die Türkei , die verschiedenartigen Interessen der Westmächte
nützend , die christliche Bevölkerung , besonders aber die bulgarische,
unterdrückte. So ist es auch jetzt , wo die Herrschaft der Türkei von
der Jugoslawiens , Griechenlands und Rumäniens ersetzt wurde.

Die Sozialdemokratie Bulgariens hat zu wiederholten Malen
die Aufmerksamkeit der westeuropäischen Genossen und der Inter¬
nationale auf die nie versiegende Quelle des politischen Unfriedens
auf dem Balkan und seine Folgen gelenkt. Die Folgen dieses Un¬
friedens sind die Leiden und das Unglück , denen die Bevölkerung
Thraziens , Mazedoniens und der Dobrudscha ausgesetzt sipd , die
wirtschaftlichen, sozialen und politischen Lasten unseres Landes , die
die Entwicklung der Demokratie behindern , die ständige Gefahr
endlich nicht nur des Balkanfriedens , sondern auch des europäischen.

Die Konferenz der Balkansozialisten in Bukarest, März 1924,
deren Beschlüsse im Mai desselben Jahres in Wien von der Sozia¬
listischen Exekutive und aus der Prager Konferenz der Balkan -
sozialisten, Mai 1925, gebilligt wurden , empfahl den sozialistischen
Parteien und der Presse, die Bestrebungen der Balkansozialisten,
die auf eine Beseitigung des Gewaltregimes in den genannten Ge¬
bieten hinzielen und in energischer Weise die reaktionären Regie¬
rungen bekämpfen, zu fördern und ru unterstützen.

Der an den internationalen sozialistischen Kongreß in Marseille
1925 gerichtete Appell der leidenden Minderheiten Südosteurovas
fand eine herzliche Aufnahme , die auch in dem Beschluß ihren Aus¬
druck fand , eine Enquete an Ort und Stelle zu veranstalten , zu
welchem Zweck auch die Genossen , die mit deren Durchführung be¬
traut wurden , namhaft gemacht wurden .

Wir bulgarischen Sozialisten , die unter den denkbar ungünstig¬
sten Bedingungen gegen die in weite Kreise der Hunger und Not
leidenden Flüchtlingsmassen vordringende bolschewistische und
faschistische Propaganda ankämpfen müssen , erwarteten mit großer
Spannung das Inkrafttreten dieser Beschlüsse der Internationale .
Wir hofften mit Zuversicht, daß es uns mit Hilfe unserer serbischen ,
griechischen und rumänischen Genossen gelingen dürfte , der soziali¬
stischen und demokratischen Welt Europas eine unparteiisch« , objek¬
tive Darstellung der Lage der Minderheiten in Thrazien , Mazedo¬
nien und der Dobrudscha vorzulcgen.

Unsere Hoffnung blieb aber unerfüllt . Unterdessen verschlim - •
merte sich die Lage in diesen dem Unglück geweihten 'Gebieten von
Tag zu Tag . Tausende und Abertausende von Flüchtlingen aus
Thrazien überfluteten unsere verarmten Städte und boten in ihrer
Notlage einen ans Herz greifenden Anblick nicht nur für ihre
Bolksbrüder , sondern auch gelegentlich durch Bulgarien reisenden
Ausländern . Nicht anders erging es auch Genosse Emil Bander -
veld« , der beim Anblick der unbeschreiblichen Rot diese einen
„europäischen Skandal " nannte .

Nicht besser liegen die Dinge in der benachbarten Dobrudscha .
einst die Kornkammer Bulgariens , durch deren Wegnahme durch
Rumänien der wirtschaftliche Niedergang des bisher blühenden
nordöstlichen Teils Bulgariens und der zwei Hafenstädte , Russe an
der Donau und Warna am Schwarzen Meer , besiegelt wurde.
Durch Maßnahmen gesetzgeberischer , administrativer und kolonisa¬
torischer Natur wird in der Dobrudscha, heute den Junkern Ru¬
mäniens ausgeliefert , ein Regime durchgeführt, das sich die völlige
Landenreigung der bulgarischen Bevölkerung zur Aufgabe gemacht
bat und sie durch psychischen Terror zur Auswanderung nach Bul¬
garien zwingt , wodurch nicht nur politische und wirtschaftliche
Schwierigkeiten für die beiden Regierungen entstehen, sondern auch
der ruhige Fortbestand einiger Hundertausender kleiner Bauern -
eristenzen in Frage gestellt wird . Auf der anderen Seite ist es
die schmachvolle Eier des serbischen Chauvinismus , der die maze¬
donische Bevölkerung denationalisieren will und auf diesem Wege
auch die elementarsten Menschenrechte , die sogar von der schlimm¬
sten Willkür der Türkei gegenüber der von ihr unterjochten christ¬
lichen Bevölkerung geachtet wurden , mit Füßen tritt und die aktive
volksbewubte Schicht der mazedonischen Bevölkerung zu Attentaten
und Morden treibt ( Bitolja , Ebewgeli , Uesküb usw .) , die wieder¬
um von der friedlichen Bevölkerung durch die gewalttätigen Ver¬
geltungsmaßnahmen der serbischen Administration gebüßt werden.
Ein Westeuropäer ist nicht imstande, sich eine Vorstellung von der
serbischen chauvinistischen Tollwut zu machen , die ihre eigenen
Staatsbürger nur aus dem Grunde verfolgt , weil sie sich zu einer
anderen Volkszugehörigkeit bekennen, als es die ihrer Beherrscher
ist, weil sie sich im persönlichen Verkehr, Lektüre und Gebet ihrer
Muttersprache bedienen. Aebnliche , wie die soeben geischilderten ,
barbarischen Zustände, ein Verhältnis zwischen Herrscherstaat und
nationalen Minderheiten , wie es das zwischen Serben und Maze¬
doniern ist, findet man als Gegenstück nur in den finsteren Ab¬
schnitte » der Vergangenheit und auch nur in denjenigen Erden¬
winkeln , denen menschliches Empfinden und Toleranz ein gänzlich
fremder Begriff war .

Die Sozialdemokratie Bulgariens hat Zeit ihres Bestehens
gegen jeden Ausbruch eines ungezügelten Nationalismus ange-
kämvft. Jahrzehnte hindurch waren wir Vorkämpfer für freund - -
schastliche Beziehungen zu allen unseren Nachbarstaaten Serbien
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Griechenland, Rumänien und die Türkei . Unser Bestreben galt
dem Sieg der Methoden der Demokratie und der Zivilisation. Wir
sehen uns aber zu der ausdrücklichen Erklärung gezwungen, daß
weder die früheren Beherrscher der von Bulgarien bewohnten Ge¬
biete , die Türken, noch die heutigen Machthaber — Serben , Grie¬
chen und Rumänen — irgendwie geneigt sind , in diesen Gebieten
Verhältnisse zu schaffen , die die Existenz der bulgarischen nationa¬
len Minderheiten auch nur einigermaßen möglich machen .

Die bescheidenen Ansprüche dieser Bevölkerung in kulturellen
und politischen Dingen sind dermaßen bekannt, daß der Westeuro-
ckäer nur zu leicht seststellen könnte , welch geringes Mab an Ent¬
gegenkommen , Humanität und demokratischen Methoden vonnöten
wäre , um das Leben dieser nationalen Minderheit in den ihr nach
dem Weltkriege zugewiesenen Landesgrenzen erträglich zu machen .
Schon ein Minimum an Befriedigung der berechtigten und beschei¬
denen Ansprüche dieser Minderheiten würde den Geist der Unzu¬
friedenheit bannen und den blutigen Auseinandersetzungen zwischen
Herrschern und Beherrschten ein Ende setzen . Es würde djes aber
auch das Ende des unbeschreiblichen Flüchtlingselends bedeuten,
das Ende der ständigen politischen und wirtschaftlichen Erschütte¬
rungen in unserem Lande , das Ende der ständigen Gefährdung des
Friedens auf dem Balkan und der Beginn einer friedlichen Aera .

Von der Erkenntnis ausgehend , daß die Entwicklung der Ver¬
hältnisse in den Balkanstaaten im demokratischen und sozialistischen
Sinne in günstigster Weise beeinflußt würde , wenn die Sozialdemo¬
kratie Westeuropas die Lebensbedingungen der Bevölkerung in
Mazedonien , der Dobrudscha und Thrazien prüfen würde , richten
wir an die Exekutive der Sozialistischen Internationale die Bitte,
ihren bereits gefaßten Beschluß in Kraft treten zu lassen und eine
Enquete -Kommisston nach den genannten Gebieten zu entsenden,
die durch ihre Untersuchungen imstande sein wird , der Demokratie
Westeuropas eine genaue Schilderung der Lag« der Minderheiten
zu geben .

Für das Zentralkomitee der Sozialdemokratischen
Partei Bulgariens und in Erledigung de» Beschlusses

des 30. Kongrestes der Partei
Jan ko Sakasoff , Mitglied der Exekutive.

Sofia, Dezember 1927.

Ein blamierter tzohenzoller
Sine Domela-Variante

Von Franz von Puttkamer
Autelt da im Frühsommer 1927 in Oberitalien ein Hohen -

*. zoklernvrinz herum , besten Lebensinhalt nach Hobenzollernart »wi¬
schen Langeweile und Zeitvertreib abwechselt . Eine kleine Panne
zwingt sein Lurusauto »um Salten vor einem Doiiwirtshaus. In¬
des „Königlich « öobeit " den Chauffeur arbeiten läßt , begibt er
sich zur „Erholung " von der Erholung auf die Veranda des Gast¬
hauses. Ein angenehmer Zufall will es , daß er dort einen guten
Bekannten des ältesten italienischen Sochadels antrifft , den Fürsten
Colonna^der in Gesellschaft eines anderen Herrn beim Glase Wein
sitzt . Auch der Fürst und besten Begleiter haben gerade hier ibre
Autofahrt unterbrochen.

Colonna stellt seinen Begleiter dem Hoben,ollernprinzen vor.
Bei dem üblichen Namensgemurmel überhört der Hobenzoller die
„entsetzliche" Tatsache , daß der Begleiter Colonnas weder Prinz
noch Sürst , sondern nur ein ganz titelloses Individuum ist . Ein
gepflegtes Aeußere und das kluge und lebhafte Gesicht des Beglei¬
ters ließen den übrigens reichlich dämlich aussebendcn Sohcn-
zollem auf einen Gelehrten der italienischen Aristokratie schließen .

Man plaudert angeregt »u dritt, trinkt den guten Landwein ,
indes der Begleiter des Fürsten Colonna die beiden andern mit
seinen Zigaretten versorgt. Schließlich meldet der Chauffeur des
Hohenzollernvrinzcn aus resvektvoller Entfernung und in demüti¬
ger Haltung , daß die Autorevaratur beendet sei. Der edle Prinz
läßt darauf seinen Chauffeur auf dem Führersitz warten , ohne sich
in seinem Geplauder stören zu lassen , auch ohne dem Chauffeur
zu erlauben , die Dorfschenke zu betreten , um sich ebenfalls eine
kleine Erfrischung geben zu lassen .

Ein- Stündchen war so vergangen ; da bat plötzlich Fürst Co«
lonna seinen Begleiter , das Auto zur Abfahrt fertig zu machen .
Sogleich erhob sich dieser, warf den eleganten Ueberrock ab , zog
seinen Chauffeur -Arbeitskittel über und machte sich an dem Auto
Colonnas zu schaffen-

Seine Königliche Hoheit erblaßte . War dieser Herr etwa ein
— Chauffeur ? ! Dieser „Herr"

, mit dem er soeben noch von Mensch
MU Mensch , pardon von Prinz zu Aristokrat geplaudert hatte , —ein

Arbeiter ! ! Eine hastige Frage an den Fürsten Colonna brachte
die volle Bestätigung der Katastrophe ! Jawohl ! ! Das Furchtbare
war Ereignis geworden! Ein Hobenzollernprin» hatte nahezu eine
Stunde mit einem - Arbeiter geplaudert , an einem Tisch
gesessen, zusammen getrunken , sogar seine Zigaretten geraucht und
batte nichts, gar nichts bemerkt .

Schweres Vlui
Roman von Jubant Abo

(Nachdruck verboten)
10 lSortletzung .)

„In Gold rauschen , in Seide knistern sie einher . Wir liegen
nicht den langen Winter in ihren Betten . Mit einer Brust voll
Liebe kehren wir jedes Frühjahr heim, spielen einen kurzen Som¬
mer mit ihnen , lassen sie auf unserem Knie sitzen ."

Schemeikka sprach dicht an ihrem Obr , immer leidenschaftlicher
wurde sein Lied, wie dem Auerbabn bei der Balz . Immer kommt
er etwas näher , Maria rückte jedesmal etwas ab , auf den Livven
ein künstliches Lächeln , die Augen fest auf der Näberei , der Finger
heftig die Nadel führend .

„Solltest einmal mit nach Karelien kommen , liebe Wirte , da
du aus Karelien kommst ! Wir sind ja Nachbarn, von den Höben
der einen blinken die Feuer nach den Höhen der anderen hinüber .
Ein Tag geht es durch Stromlchnellen , einen zweiten rudern wir
über stille Wasser , zwischenbin wandern wir etwas über Heiden,
und am dritten flitzen wir wieder durch sprudelnde Master — da
dämmert schon dort unterhalb einer Stromschnelle meine Fischerbüttê
und von da noch ein wenig weiter , Io sind wir in meinem Dorf.
Dort ist ein großes Dorf mitten in einem unberührten Bruchwald.
Dort habe ich ein altes , reiches Gehörst. Auf Händen -.rügen sie dich
da , das Findelkind aus ihrem Stamm, von Freude zu Freude
führten sie dich, von Fest zu Fest , lieben von Tanz zu Tinz dich
schweben . Eine alte Mutter habe ich . ist Übermaßen aut und
freundlich, die würde dich wie ihre Tochter — in Seide und Samt
kleiden. Komm mit nach Karelien , liebe Wirtin !"

War dies Ernst oder Svaß ? Die Stimme Ernst , aber un¬
glaublicher Svaß , was er laste .

„Komm auf einen Besuch, komm , um es dir ,inzusehen ! Konim
sofort ! Mit mir !"

„Mit dir ?"
„Was tust du hier , schöne , schmucke Frau ! Wirst alt , welkst

hin , wirst ebenso wie all die anderen . Wenn du hier noch etwas
weiter lebst , werden deine Livven das Lächeln verlieren . Deine
Augen werden trübe , dein Haar verdorrt , deine Wangen sinken in
Falten ein wie eins erfrorene Beere . Den Nacken werden sie dir
krümmen, den Rumpf verbiegen, durch viele Arbeit dir die zierlichen
Füße schief drehen — die zierlichen Füße . . ."
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Deutsches putlchistcnlcbcn
Nr

krp

Sie Erinnerungen des Sapitänieutnant Killinger
Seitdem Hindenburg , Marx und die Deutschnationalen regie¬

ren , haben die Putschhanvtlinge . die den Kapp-Putsch inszeniert
und in den vergangenen Jahren die Republik fortwährend bedroht
haben , das Putschen nicht mehr nötig . Auch die Putschbäuvtlinge
schreiben jetzt Memoiren wie - die Generale nach dem „siegreich"
beendeten Krieg . Kapitänleutnant Manfred v . Killinger , der
überall dabei war , wo es etwas zu putschen gab, hat nunmehr ein
Buch erscheinen lasten, das den „geschmackvollen" Titel trägt :
„Ernstes und Heiteres aus dem Putschleben" . Aus diesem Buch ,
in dem das Landsknechttum verflossener Jahre gefeiert wird , gebt
unzweideutig hervor , daß die Wiking-Leute sich noch beute als
„Retter des Vaterlandes" fühlen Es zeigt aber auch, daß die Be¬
hörden in der Nachkriegszeit es allzu häufig an energischen Maß¬
nahmen haben fehlen lasten. So erzählt Killinger u . a . die Ge¬
schichte von drei Millionen Mark , die sein Freikorps sich im Jahre
1819 „ besorgt " bat , die aber merkwürdigerweise nachher nicht mehr
zurückgefordert wurden , und über die auch keine Abrechnung ver¬
langt wurde . Killinger schreibt darüber :

„Wir lösten das Freikorps auf . Das Etatjahr war zu Ende.
Es war in diesem glorreichen Revolutionsjahr soviel vervinselt
worden, daß es auf drei Millionen auch nicht mehr ankam ( !) .
Man machte also einen dicken Strich darunter — und wir waren
glücklicher Besitzer von drei Millionen , die uns kein Rechnungshof
mißgönnte . Aber ein ganz gottbegnadeter Brigadezablmeister konnte
das Maul nicht halten , und die Kiste kam raus. Wir benutzten
schnell das Geld, unsren braven Männern, die abgingen , eine an¬
ständige Trruprämie mit auf den Weg zu geben. Au backe , wenn
der Zahlmeister nicht gequasselt hätte, und wir die Millionen zum
Aufbau des Wiking- Bundes hätten aufsparen können ! Das wäre
Sache gewesen ! Junge, Junge, was hätte der Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik zu tun bekommen !"

In ähnlichem Killinger -Stil und Killinger -Eeist sind auch die
übrigen Geschichten dieses Putschbuches geschrieben , in dem übrigens
auch der Rathenau-Mörder Kern eine Rolle spielt. Vom Kapp-
Putsch wird gesagt, daß er das nationale Deutschland wieder auf-
gerüttelt habe.

Charakteristisch ist auch, was Killinger über Ludeudorkk und
den Kapp -Putsch erzählt :

„An der Ecke des Tiergartens liegt mein Freund Kautter wi>
seiner Kompagnie . Ein großer Zivilist tritt auf uns zu . „Na , was
ist hier los ?" Wir erkennen Ludendorff. „Wir besetzen Bern« '
sagte ich . „Gut, den « man lo» dafür, " sagt er. Während Luden-
dorff zugegeben bat , daß er als „harmloser Spaziergänger an>
13 . März in der Gegend des Brandenburger Tores gewesen I*1'
hat er vor dem Reichsgericht als Zeug« nichts davon erzählt , da °
er später auch in der Reichskanzlei eine Rede gehalten hat . Km
linger berichtet übcr^ diese Führerversammlung : „Richtiger

. «
,
"k«wei
!ch«it

Fus

^ d

datenrat in übelster Form . Wir staunen ! Ist denn so etwas übe ® ,
haust möglich? Ludendorfs erscheint. Imponierend spricht er, noa
einmal richtet er den Appell an feie früheren Offiziere , die er
Felde geführt . Er begegnet nur gleichgültigen Eestchtern. Er vev
schwindet .

"
Dies aber ist das schöne Lied, das die Putschusten später^

sangen und das bezeichnend für ihre geistige Verfassung ist :

^Warum denn weinen.
Wenn ein Putsch ,u Ende gebt,
Da schon der nächst«
Wieder in Erwartung steht .
Man sagt : Auf Wiedersehen
Und denkt sich heimlich bloß:
In vierzehn Tagen
Gebt ja schon der neue los .

"

Nicht weniger interestant ist auch , was Killinger von
„Bayerischen Holzverwertüngsgesellschäft" erzählt , jener Gesellst ^

erkunft f®*hei der mit bayerischer Hilfe alle Putschisten eine Unterkunft .
den und über die der Polizeipräsident Pöbner sein« besonders
Fittiche breitete . Von der Befreiung Ehrhardts erzählt KilliE
ebenso mit geschwellter Brust , wie von den verschiedenen Wan«"'
schiebungen , an denen er beteiligt war . Charakteristisch ist
allem der Zynismus der Putschisten , die heute noch stolz find a®
ihre zweifelhaften Heldentaten.

Erregt sprang der Sohenzollernvrinz auf , stellte den Fürsten
Colonna zur Rede , da er sich verhöhnt ( ! !) fühle . Colonna begriff
zuerst gar nicht , was der aufgeregt« Hobenzoller von ibm wollte,
lächelte ein wenig und erklärte schließlich begütigend, daß sein
Chauffeur , wie doch der Prinz selber habe bemerken können, ein
sehr netter und interessanter Mensch sei.

Aber ein Prinz von Hohenzollern hat eben andere Vorstellun¬
gen von der Menschenwürde eines Arbeiters; er fühlte sich durch
die Frechheit ( !) des Fürsten Colonna — so schrie er ibn an ! —
beleidigt, bot jhm Ohrfeigen an und forderte ihn schließlich auf
Pistolen.

Der italienische Aristokrat bewahrte seine Ruhe , erhob sich
langsam und sagte , indem er dem aufgeregten Sohenzollernvrinzen
den Rücken zuwandte mit geringschätzigem Lächeln nur zwei Worte :

Kommunistische Photographie «
Der linkskommunistische Landtagsabgeordnete Bartes

veröffentlicht gegen den rechtskommunisnschen Landtagsavg '
rtvnvtni 'At« (Y? * st A aIuau CM . f - _ *1 . 1f. l .

„Stupido tedesco ! “ (Blöder Deutscher !)
Ein paar Tage später lehnte es der Fürst ab , sich wegen dieses

Zwischenfalls zu duellieren , und ein Ehrengericht, das der Hoben-
zollernvrinz als gründlicher Deutscher nunmehr anrief , wies ihn
hohnlachend ab.

Heiliger Domela — die Hobenzollern haben Pech .

Mr den Einheitsstaat
Im überfüllten Schweinsfurter Saale in Siegen (West¬

falen ) sprach der preußische Finanzminister Dr. Höpker Aschosi über
„Berwaltungrreform und Einheitsstaat" . Der Redner entwickelte
die bereits durch seine Bochumer Rede bekannten Gedankengänge
und unterstrich die Forderung nach einer Vereinheitlichung der
Steuerreform . Auf dem Gebiete der Sauszinssteurr herrsche noch
ein wirres Durcheinander . Die Steuerreform sei nur möglich durch
die Schaffung eines Einheitsstaates, denn die Länderregierungen
müßten ihre Rechte an da» Reich übertragen . Man müsse abwar -
ten, wie sich 'die süddeutschen Staaten zu einer Reform stellen wer¬
den . Es würde nicht erzwungen werden können , daß die süddeut¬
schen Länder ihre Reservatrechte auf einmal aufgeben . Es würde
vielleicht nicht einmal so schlimm sein , wenn neben dem Reichs¬
land noch vorläufig drei süddeutsche Staaten bestehen bleiben , die
sich mit der Zeit in das Ganze eingliodern müssen . Mit der heu¬
tigen Regierung käme man nicht vorwärts, da das Volk sehe, daß
dies« Regierung nicht den Willen habe, die republikanische Staats «
form zu festigen . '

ordneten Pieck einen offenen Brief , in dem es heißt :
„Der Abgeordnete Pieck widmet meiner Landtagsred « ****

sogenannte Erwiderung . Sie ist ein » einzig » Kloake
möglichen Schimpfereien, auf di« zu erwidern , ich unter « « '*"
Würde halte . Ausgerechnet mit Pieck über Ebarakt « '
eigenschasten zu streiten, wäre müßig. .

Nur eins möchte ich »urückweilen : In seiner Wut verdä/htî
Pieck meine Vergangenheit und sucht die Freiheitsstrafen , di« R
stolz für die Arbeiterbewegung trug , zu besudeln. Eine
Schmutzerei richtet sich in den Augen jedes ehrlichen Arbeite» -

Werbt für die Idee des Sozialismus

in ollen Fabritbetrieben und Kontoren,
wie bei allen sonstigen Gelegenheiten. JUf
in Freundes - und Bekanntenkreise für \
die Organisation der sozialistisch einge¬
stelltenArbeiter . Angestellten, Beamten
Werbt für die soziatdemokrokischeBarte ,

E» gilt den Kampf gegen den Jndif -
ferentismus , die Gleichgültigkeitsowie
Trägheit zu führen . Die Presse ist das
geistige Bindeglied zwischen offizieller
Parteirichtung und Anhängern , darum

pfeifend auf dem Hofe daberging , zeigen . . . der sollte sich
^

nichts einbilden !
„Das ist aber ein Fang , fast wie in früheren Zeiten ,

ereiferte sie sich , während sie an dem Netze hob . „Komm doch "
hilf , damit es nicht reißt .

"

JB

Ul
Mio

OS

SfJicru
Ntritz

d«l Ä-r.
And
K'ihe ,

A

,, «u

» Si
Jftan:
ff» de
Mau

Kt ,

«
'»lisch
Ne i
b 8tflvUüy

rar

K
%

SS**

& die" lebt

SS '
U aV'

NwSi*5

„Torich nicht so etwas .
"

Aber Schemeikka fuhr fort :
„Und für wen ? Für den Kerl mit der runzeligen Stirn , den

schläfrigen Augen , den groben Livven , dem dünnen Bart , dem
langen Rücken , den krummen Beinen . . .

"
„Sprich mir nichts mehr !" — Maria schrie es fast heraus, wie

um Hilfe rufend .
„Der die Nächte hindurch ächzt und krächzt ! — röchelt und

hustet." -
„O , o — nicht !"
„Daß er sich nicht geschämt hat , sich einer wie dir anzubieten !

Daß du bet einem solchen im Bette liegen mochtest ''"
„ Ich liege nicht bei ihm im Bett !" rief Maria plötzlich wie in

Wut , während ihr Auge in Hab und Verzweiflung ausblitzte, und
sprang auf , fühlte zugleich Scham und setzte sich auf die unterste
Stufe.

„Nicht ? Wirklich nicht ?"
„Und wen geht es etwas an , wo ich liege , und wenn ich im

Schweinekoben läge ?"
Sic wäre in Tränen ausgebrochen, wäre sie nicht aufsestanden

und gegangen. Was fragt der mich nur alles ? Und wozu redet
er das zu mir ? Und was bat er alle» herabzusetzen ? Was kann
Juba dazu, daß er so ist , wie er ist ? Und wen gebt es etwas an ,
wen ich geheiratet habe? — Wesbalb kommt Juba nicht endlich
vom Fischen ? — Und was höre ich denn auf sein Reden ? Und
trage seinen Schmuck?

Sie wollte ibn abreißen , von sich werten , als sie Juba auf dem
See kommen !ab. Sie wandte sich um . eilte nach dem Strand , lies
immer schneller .

Aber er -halte ja die Wahrheit gesagt —- die Wabrhstt batte
er gesagt . So war der arme Juba , genau so : langer Rücken , trie¬
fende Augen, krumme Beine , in seinem nassen Friesrock wie ein
struppiger Sund. Aber je erbärmlicher er ausiab , um so lieber
wollte Maria zu ihm sein , um so mehr wollte sie ihm zeigen , wie
sie sich über seinen Fang freute . Die Netze waren prall mit Laich¬
brachsen angcfllllt , mit breiten , festen , warzenkövsigen Burschen .
Sie ergriff ein Netz und trug es »u dem Svanngestsll .

„Lab doch , Maria , laß doch, " warnte Juba . „Mach dir dein
seidenes Zeug nicht schmutzig — das kann ich ia mit Kaisa be¬
sorgen ."

Doch Maria nahm ihr Seidentuch ab und legte es van sich, sog
sich Juhas Rock um , den er eben ahgestreift hatte , wollte ebenso
struppig und grau erscheinen , wie Juba , wollte es Scheineikka , der

„Es reißt nicht , es reißt nicht! . . . warte, so/^ lacht « 3^
laut , und er hielt das Netz in der Mitte , indessen Marja «»
das Gestell ausbreitete.

„Wo hast du denn die Netze gehabt ?"
„Nun , dort am Rand der Wiesenbucht."

„Da wars ja auch damals , weißt du noch?"
„Freilich weiß ich da» , weiß noch sehr wohl.

" ^ r,
„Wieviele Bottiche habe ich doch damals , im ersten E®»"

eingesalzen?"
^

„Da hast du ja wohl , da hast du ja wohl . . . »um erst«"
eingesalzen . . . wie—wieviel« mochten » wohl sein ?" . . .

Sie erinnert» sich der Zeit , sie wollt« sich ihrer «rinne »»
sie bat es gesagt, Um nur davon »u sprechen ! .it

Schemeikka stand an den Zaun gelehnt , beobachtete ^
Bewegungen und lächelte vor sich bin und pfiff leise . . -
trügst mich nicht . fitf

„Dort drüben auf der Landzunge ist « in Feuer anaest»»
Kaisa , vom Hof herbetetlend .

„Da ist jemand auf der anderen Seite de» See» , der überüt
werden will . . . sollte da , die Mutter sein ?"

„Die Schwiegermutter ? — Von der ist das Feuer .
immer ein» an , so groß wie « in Johanntsfeuer." . ^

Da war es um Jubas Freude geschehen. Marja» Antwo
erstarrt , und ihr Mund war zu einem herben Bogen perser ^

„Mag sie warten , ich Hab» jetzt keine Zeit, " sagte " ®®
gleichgültig. .

„Am besten holst du ste sofort, geholt werden mu » n»

doch . . . sonst macht sie vielleicht mir Vorwürfe .
"

„Lab ste nur.
"

Etwa, später ging et aber doch , nachdem er zuerst «m ^
Reuet anae »ünd« t mm UtiAtn. daß die ÄUft®1ein Feuer angezündrt batte , zum Zeichen , daß die

verstanden worden war . „j, st '
Maria bewegte sich mit den Netzen heftig hin und o» ,

sie böse auf ste , riß die Fische los , wobei Löcher in ® '
kamen . . .

(Fortsetzung folgt.)
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krploston in einem amerikanischen
Kohlenbergwerk

93 Bergleute abgefchnitten
, West - Frankfort (Illinois ) , 9. Jan . In einem Koblen-
^ ilwcrk der Industrial Coal Co . ereignete sich in einer Tiefe von
7» Fuß eine schwere Explosion. Von der 799 Mann starken Beleg-
Mi konnte sich der gröbere Teil retten . 93 Arbeiter wurden je-
^ durch Rauch und Kohlenstaub abgeschnitten .
M befürchtet, dag eine Anzahl von ihnen getötet oder verletzt

ist.
West - Frankfort , 8. Jan . Die bereits gemeldete Berg -

Msrxploston erfolgte in einer Entkernung von etwa einer Meile
!* unteren Ende des Schachtes kur, nachdem die Tagesschicht um
ß Uhr die Arbeit begonnen batte . Man versucht , die V e n t i •
<ti o n der Grube wieder in Ordnung , u bringen , um d,e Lage

? Verschütteten zu erleichtern. Am Grubeneingang warten etwa
R Personen , meistens Angehörige der Verschütteten, auf weitere
^ richten .

100000 - rancs für Mussolini
, Paris , 9. Jan . (Eig . Draht .) Der Generalsekretär der
Musischen sozialistischen Partei , Paul Saure , macht am Mon -
x« im Povulair eine überaus interessante Enthüllung über die
xüehungen Mussolinis zu den Cntenteregierungen kurz vor dem
stritt Italien » in den Weltkrieg . Als Saure damals mit dem
> i«siichen sozialistischen Minister Jules Guesde über die Gefahr

völligen Vernichtung Lurovas durch den Krieg sprach, erklärte
Uer . dab auf ein baldiges Ende zu hoffen wäre , nachdem Aussicht
Mnde , Italien an die Seite der Alliierten in den Krieg hinein -
Kiehen . „Wir haben dort einen M a n n , der uns gehört, das rstSehen. „Wir haben dort einen M a n n , der uns gehört, oas m

olintsagte Guesde. Wir haben ibn durch « ine erste
»,
' ldsendung von 199 999 Francs bei der Gründung seines

Mies Povolo d 'Jtalia unterstützt." Saure bemerkt dazu, dab er
M zwar nicht wisse, wer das Geld Mussolini überbracht habe,
Ze Eachin , der heutige Führer der französischen Kommu-
?!« « , könne darüber nähere Angaben machen , da er sich , u der Zeit
L Agent der französischen Regierung in Italien"

«» d.

i * bozialdemokraüe und ungarischer
Faschismus

k Vudavest, 9 . Jan . (Eig . Draht .) Von Freitag bis Sonntag
Me hier der Parteitag ber Sozialdemokratie Ungarns . Es wur-
H,̂ Resolutionen angenommen , die u . a . die Anerkennung Sowjet -
Mo ' ^ ' **' ^ ' . . v',»Vv| UUU lv 1lVII UllUvHVIlUUvU ) Vlv U> " • VlV »h »* »*v*m»**i*o 2 (
^ ands durch die Horthy - Regierung verlangen und den Partei -
^ Itand auffordern , die Initiative zu einer gemeinsamen Konfe-

iat L ber sozialistischen Parteien der Donauländer zu ergreifen . Im
•A W TN,**«»*** *rtr *r*e « ranne« als Referent des Par¬is» "er oziau Ulmen Parieren oer v
fi der Debatte erklärte Abg. Provver als Referent des Par

V- Mandes . dab der Kampf gegen die Kontrerevolutwn künftig
Ai nur mit varlamentarischen Mitteln , sondern auch mit Massen
^ hrt werden solle.

Such Wahlen in Sachsen )
Landesinstanzen der SPD . Sachsens und die sozialdemo-

^,
" !che Landtagsfraktion nahmen am 9 Januar zur politischen

L9®L >tt Sachsen Stellung und beschäftigten sich dabei u . a . mit
» rage , ob es möglich sei, am Grund des durch die Presse be-
Mwordenen -Urteil » des- Staatsgerichtsboss über die Wahl -

^Krankuna in Hessen, Hamburg , Mecklenburg-Strelitz auch die
jAnschen Wahlen anzufechten und dadurch den Landtag zur Auf-
imü.? bringen . Von einem Antrag der Partei an den Staats -

' Hof wurde aus politischen und juristischen Gründen Ab-
genommen, nicht zuletzt auch deshalb , weil ein Beschlub des

h^ iags angekündigt ist , der eine neue und gegen den Staals -
tẑ chtshof gerichtete Interpretation der Verfassung bringen wird ,
i>Mrch eine neue Rechtslage geschaffen wäre . Landesinstcmzen
^" Fraktion sind jedoch einmütig der Auffassung, dah nach wie
he b)e Auflösung des sächsischen Landtags mit allen Mitteln an-

werden soll.

35 Tote üurch Methgl-Alkohol
Vlk* 9 ris , 19 . Jan . (Funkdienst.) Aus Madrid n
Inj

” bah in Spanifch-Marokko eine schwere Massen »vergif -
durch Methyl - Alkohol festgestellt worden sei. Bisher
Tote , u verzeichnen , 15 Schwerkranke find in da« Kran -

!Hii ? eingeliefert worden . Es fall sich meist um Eingeborene

Theater und Musik
Badisches Landestheater

^ 3um Gedenken der ' Uraufführung vor 78 Jahren
«ttlstudicrt : „Die Journalisten ",

F r e y t a g .
Lustspiel von Gustav

£}t tollen 2 ^br 1848/49 bekam das deutsche Bürgertum Angst
•"littji . e >flenen Courage . Nach einem halben Sieg tat es das
iS,durch das es zur Macht emvorsteigen wollte , die Revolu -

Acht und Bann ud schloß einen faulen Kompromib mit der
!ur "och bekämpften Feudalgewalt . Der Bourgeois zitterte
M Eeldiack vor der Begehrlichkeit der von unten andringen -
Mte , ^ tariermasien und flüchtete sich unter den Schutz der Baio -
01ttflj, explosive Feuergeist des Liberalismus betätigte sich
Mrnr>ns?. den milderen Bereichen einer parlamentarischen und
^ Uerp , Mchen Opposition, während die von Bismarck garantierte
Men z-UH « Kirchbofsruhe dem jungen Industrialismus zu seiner
Usnl „ k,. dre verbalf . Es folgte eine Gründerzeit von starken
Mdas Profitfieber trieb alle Kräfte zu schaffensfrober

ltz -i» 7 2n dieser Epoche und aus ihr heraus schrieb Frey -
i >! „Journalisten "

. Sie bilden mit Lessings „Minna .
f 'bern ? ?̂ lm"

, Kleists „Zerbrochenem Krug " upd Sauvtmanns
k? °die

^ vierblätterige Kleeblatt der namhaften deutschen
'nächst. t 8 drei ersten Autoren waren Journalisten .) Das
Äen 1 £en " irren , ist Freytags Werk immerhin darum zu
' ihr - vas beutlifii» Rnlk fiel tetttptt Tf>n (»<;frrta(»n mifTiirfHt
oh '»len $ QS deutsche Volk bei seinen Tagesfragen aufsucht ,
df* borgen und Kämpfen . Der Dichter hat stark

««schöpft , da er als Leiter der liberalen Wo -
3nIm r i c ’ e ® renj6oten " mit dem Kleinkrieg der
ll* '«ut e ,5 n ? 3^»volitischen und publizistischen Arena recht
>>H h r r

t 1°^ Menschen und Verhältnisse seiner Zeit , frei -
5rt?> iafi sie iah , und da er noch ein Stück Biedermeier in sich

, ^ur«« i . t
e.t.reicf)i tff,„ 3abm - »Die Journalisten sind gewiß das

chnd-ste-' ^ -' drei Art "
, schreibt E . Engel , „aber die Art ist nicht

fi, '̂ istnnc x
e

.£° die Gegensätze zwischen Liberalismus und Kon-
. „ n, persönliche Beziehungen gemildert werden , daß

stn <!re
'
utn^ >? !L^

^bchattlerungen anders gefärbt " erscheinen , wäb-
kenn»» och die tiefen Interessen - und Weltanschauungsdiver -

si». ^ «n r- i2r/2 .
Ee , die ihnen zugrunde liegen , das kommt uns

?at0 oor- .
Oder die Szenen , wo der Durchfall

laiche öfs . nt??̂ ?" von diesem und den andern als eine fürch -
sß,. Nötig k „s" che Blamage angesehen wird und hundert Anstal-

Ri 'n.
N'n ?« "}« lädierte Eigenliebe wieder aufzubügeln ,

üsieben
^̂dermeier ! Wenn man bedenkt , daß vier Jahre vor

ch e n ^n?
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C anifestes in die Welt geschmettert hat , kommt
i>2 t̂

r-e e P u^uchsweicher Leisetreter vor , der in seinemn Tendenz stück die wichtigste Zeitirage unter -

Lanüesversammlung Ser Ärbeitsgemeinfchast
fozialdemokrattfcher Lehrer Badens

Am Sonntag , 8 . Januar , fand in K a r l s r u h e die diesjährige
ausgezeichnet besuchte Landesvcrsammlung der sozialdemokratischen
Lehrer Badens statt , der als Vertreter des P a r t c i v o r st a n d e s
Gen. Stadtrat Zimmermann und von der Landtagsfrak¬
tion Een . Staatsrat Dr , Warum anwohnten .

Zunächst referierte Gen. Ministerialrat Nerz Uber Besol¬
dungsfragen der Lehrerschaft . Seine sachlich unterbau¬
ten Ausfiibrungen gaben ein klares Bild der bedauerlichen Tatsache,
daß die geplante Behandlung des Volksichullebrers durchaus nicht
befriedigen kann. Besonders bedauerlich sei die Einstellung
Preußens , die auch auf die süddeutschen Staaten hemmend wirke .
Es liege aber in der Sand derbadiichenVolksvertretung ,
diejenigen Verbesserungen zu schaffen , die gerecht und finanziell
tragbar sind . In der Aussprache ergänzten die Gen . Kimmelmann
und Kühner die Ausführungen des Referenten .

Dann ergriff Gen. Haebler das Wort und gab in etwa ein -
stündigcn Ausführungen ein Bild der lchulpolitischen Entwicklung
und der Arbeit der Arbeitsgemeinschaft im vergangenen Jahr .
Klar trat aus seinen Ausführungen zu Tage , daß sich die Organi¬
sation in starker Aktivität bei den badischen und bei den
Reichsinstanzen der Partei in der Richtung einer Erhaltung der
bestehenden Simultanschule eingesetzt bat . — Hierauf gab Gen.
Marum ein eingehendes Bild der politischen Vorgänge auf dem
Gebiet der Schulpolitik , das nach verschiedenen Seiten Aufklärun¬
gen brachte .

Gen. Hauptlehrer Lauble -Mannheim umriß sodann in einem
sachlich scharf herausgearbeiteten Referat die Aufgaben der Arbeits¬
gemeinschaft innerhalb der Partei . Es zeigte deutlich , wie sehr cs
notwendig sei, daß einerseits die Partei stärker sich die schulvoliti-
schen Erfahrungen und Sachkenntnisse ihrer Lehrer zunutze machen ,
andererseits aber auch die sozialdemokratischen Lehrer sich stärker
in die Parteiarbeit einreihe,i müssen .

In der Aussprache formulierte Gen. Franl -Mannbeim , daß wir
an der S i m u l t a n s ch u l e festbalten müssen , auch aus der Ueber-
zeugung heraus , daß der Weg der weltlichen Sonderschuk nicht zu
unserem Ziele führe . , Gen, Nerz ging auf eine Reihe wichtiger
politischer Fragen ein , und streifte dabei auch die organisatorischen
Fragen . — Gen. Zimmermann als Vertreter des Partcivorstandes
setzte sich vor allem mit denjenigen Äusfübrungen auseinander , die
sich auf das Verhältnis der Partei zu ihrer Lchrergrnvve bezogen .

Freistaat VaSea
Ein öeulschnationaler ÄrbeilerbunS

Gibt es so etwas auch in Baden ? Finden sich wirklich
noch moderne Arbeiter , die die Forderungen ihrer Zeit nicht
erkennen und den geschworenen Feinden der Arbeiterschaft
nachlaufen ? Die Deutschnationalen in der B o d e n s e e -
g e g en d behaupten es . Am vorigen Samstag fand die erste
Mitgliederversammlung der neugegründeten Ortsgruppe
Singen a . H . statt und gleichzeitig gibt in Radolfzell
ein Herr Lennig bekannt , daß man dort eine Bezirks¬
leitung des deutschnationalen Arbeiterbun¬
des errichtet habe . Aus welchen „Arbeitern " mag sich
diese Bezirksleitung wohl zusammensetzen ? !

Es ist doch eine Unverfrorenheit sondergleichen , in die
Welt hinauszuposaunen , man habe eine Ortsnieoerlasiung
des deutschnationalen Arbeiterbundes gegrütidet , und sicher
ist kein einziger Arbeiter Mitglied in diesem Arbeiterbund .
In Radolfzell und Singen gibt es freie und christlich organi¬
sierte Arbeiter , aber deutschnationale Arbeiter — das halten
wir für ausgeschlossen ! Manche Arbeitgeber scheinen
doch die Arbeiter für vollendete Trottel zu^ halten , daß sie
ihnen so etwas in einem Jndustrieort , wie es das kleine
Radolfzell ist , zu bieten wagen . Die beste Antwort auf solche
Provokationen ist der Eintritt auch des letzten Arbeiters in
die freien Eerwerkschaften .

Faftnachtsveranstaltungen 1928. Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , ist nicht beabsichtigt , für das Jahr 1928 einschrän¬
kende Bestimmungen für Fastnachtsveranstaltungen zu erlassen.
Damit wird im Grundsatz der Vorkriegszustand wieder bergestellt.
Von dem gesunden Sinn der Bevölkerung darf aber erwartet wer¬
den , daß von der damit gegebenen Freiheit kein unangemessener
Gebrauch gemacht wird und dab sie sich die Zurückhaltung aufer¬
legt , die bei den nach wie vor ernsten Zeitoerhältnissen geboten ist.
Die Polizeibehörden nötigenfalls zur Verhütung von Ausschreitun-

Mit erfreulicher Klarheit betont« er, dab die Partei ein wesentliches
Interesse an der A .S .L . habe und daß zwischen Parteileitung und
der Führung der A .S .L . stets ein gutes Vertrauensverhältnis ge¬
herrscht habe . — In der weiteren Debatte sprachen dann noch die
Een . Erundel -Karlsrube , Ruf -Freiburs , Kimmelmann -Karlsrube ,
Sellmllth -Friedrichsfeld , Winter - Heddesheim. Die Ausführungen
der Redner beschäftigten sich vor allem mit der Haltung der partei -
genössischen Mitglieder des S t a a t s m i n i st e r i u m s in der
Frage der Stellungnahme zum Reichsschulgesetz . In gleicher Weise ,
wie dies schon der Referent in seinen Ausfübru : gen getan batte ,
wurde jene Haltung nicht für richtig gehalten , wennschon man sich
nicht der Einsicht verschloß , daß auch die , namentlich von Een .
Marum vorgebrachten Gründe nicht ganz von der Hand zu weisen
seien . In der Hauptsache bewegte sich die Debatte um innere Fra¬
gen der Partei undd er A.S .L., die für die weitere Oeffentlichkeit
kein Interesse haben.

Folgende Entschließung fand einstimmige Annalme :
An die Sozialdem . Fraktion des Deutschen

Reichstages .
Die A .S .L .B . erwartet , daß bei der Beratung und Erledi¬

gung des 8 29 des Reichsschulgeietzentwurfessich unsere Fraktion
im Ausschuß wie im Plenum mit allen Mitteln dafür einsetzt ,
daß der 8 20 in seiner vorliegenden Fassung abgelednt wird und
an seine Stelle die Bestimmung tritt : Die bestehenden
Simultanschulen sind zu erhalten . Die Durch¬
führung des R .Sch .E . bleibt der Landesgefetz -
gebung überlassen .

Da der bisherige Vorsitzende , Gen . Haebler , wie feit langem
bekannt, eine Wiederwahl ablebnte und auch der übrige Vorstand
sich dem anschloß , so wurde ohne Debatte der von Karlsruhe vorge¬
schlagene Vorstand gewählt , der sich zusammensetzt aus den Genossen
Kimmelmann , Wieser, Schaufele, Kuntzmann. Hierauf nahm die
Versammlung noch nachstehende Resolution einstimmig an :

Die A .S .L .B . dankt ' ihrem Gründer und langjähri¬
gen Vorsitzenden Gen. Hauptlehrer Haebler anläßlich
seines Rücktrittes für die selbstlose Arbeit in der A .S .L.
und hofft, dab auch weiterhin seine bewährte Kraft der
Bewegung erhalten bleibt .

gen und Ordnungswidrigkeiten nähere polizeiliche Anordnungen
treffen .

'

Landwirtschaftliche Lehrwirtschaften. Zur Regelung der Aus¬
bildung in der Landwirtschaft beabsichtigt die Badische Landwirt -
schaftskammer, die bei anderen deutschen Landwirtschaftskammern
bereits bestehende Anerkennung von landwirtschaftlichen Lehrwirt¬
schaften auch in Baden durchzuführen. Die Anerkennung wird die
Bedeutung haben , daß die Landwirtschaftskammer eine Liste der
anerkannten Lehrwirtschaften führt , Lehrstellen von den anerkann¬
ten Lehrwirtschaften vermittelt und fernerhin von einem bestimm¬
ten Zeitpunkt ab zu Lehrlingsvrüfungen der Landwirtschaftskam¬
mer nur solche junge Leute zuläßt , die eine geordnete Lehrzeit aus
einem anerkannten Lehrbetrieb durchgemacht haben.

* Zinserlaß für Winzer . Auf das Gesuch des Badischen Win -
zerverbandes wegen Nachlaß oder Stundung der Winzerkreditzin -
scn hat das Badische Ministerium des Innern geantwortet , daß eine
allgemeine Stundung bezw . Nachlaß der Zinsen nicht in Frage
komme , nur im Einzelsalle bei nachgewiesener Notlage die Zinsen
nachgelassen werden können. Diejenigen Winzer , die durch ihre
Stotlage für den Nachlaß der Zinsen in Betracht kommen , müssen
umgehend eine begründete Eingabe an das zuständige Bürgermei¬
steramt richten.

StWerkschMsvewegung
Verständigung in der Stahlindustrie

Bochum , 9. Jan . (Eig . Draht .) Der Drutiche Metallarbei¬
terverband teilt mit : Auf den Deutschen Edelstahlwerlen , Stahl¬
industrie Bochum , ist es in den Verhandlungen zwischen dem
Betriebsrat und der Werksleitung am Montag zu einer vorläufi¬
gen Verständigung gekommen . Danach erkennt die Werks¬
leitung bis zur Entscheidung de» Reichsarbeitsminisier » über ihren
gemäß Artikel 3 Abi. 2 in der Verordnung vom 16. Juli 1927 ge¬
stellten Antrag die im Schiedsspruch für die nordwestliche Gruppe
vorgesehene Arbeitszeit an . Es ist zu bemerken, daß von den Ge¬
werkschaften der Antrag des Werkes als rechtlich überhaupt nicht
zulässig angesehen wird . — Die für Dienstag in Berlin vorge¬
sehenen Verhandlungen dürften hierüber eine endgültige Klarheit
bringen .

I schlägt , um nur die neugeschlossene upheilige Allianz
zwischen Kapital und Feudalismus , zwischen Liberalen
und Konservativen , poetisch zu verklären . „Denn sie (die
Konservativen ) sind ja unsere Brüder " sagt der liberale Bolz sehr
bezeichnend . Soll einer sagen, daß er nicht recht bat !

Es sind ein paar falsche Töne in dom Stück , über die man sei¬
nes Alters wegen wegsieht . Bekannt ist, daß der Antisemitismus
sich bei Freytag von selbst versteht, auch in seinem großen Roman
„Soll und Haben"

. Ihm hat er auch mit den Figuren des Schmock
und des Redakteurs Blumenberg seinen Tribut entrichtet . Für
uns hat dieser Schmock einen tragischen Unterton , den Freytag nicht
sieht . Daß der arme Stehkragenprolet links und rechts schreibt , je
nachdem er bezahlt wird , sst keine Satire auf diesen Journalisten ,
sondern auf die schamlose Gesellschaft , die durch brutale Anwendung
der Hungerveitsche den freien Geist sich dienstbar zu machen ver¬
steht . Schmocks gibt es mehr , als man denkt . Wer finanziell un¬
abhängig ist, hat es leicht , „anständig" zu sein , welches Prädikat
dem Schmock ausdrücklich abgeivrochen wird . Der Wohlhabende
kann sich auch den Luxus des Charakters leisten. In diesem Sinne
ist die zweite Szene des 4 . Aktes heroisch verlogen , wo die gesam¬
ten Redakteure ihre Stellungen niederlegen und sogar aus die ver¬
tragsmäßige Weiterzahlung des Honorars verzichten, als das Blatt
eine andere Richtung bekommen soll. Noble Burschen! Wahr¬
scheinlich können sie es sich leisten. Schmock könnte es nicht , der arme
Teufel , der viel mehr bemitleidenswert ist , als verächtlich, und
nichts sucht, als bei honetten Leuten eine anständige Behandlung .

Der Aufführung fehlte es mancherorts an der nötigen Ausge¬
glichenheit infolge von Fehlbesetzungen. Wohl waren Schulze
als Oberst, Herz als Piepenbrink , Marie G e n t e r als dessen
Gattin trefflich am Platze , auch mit H i e r l s vornehm zurückhal¬
tendem Professor Oldendorf und Dablens scharfem Junker
konnte man durchaus einverstanden sein . Aber die Vertreterin
der Jda und der Darsteller der Hauptrolle des Konrad Bolz waren
absolute Versager . Dieser Bolz namentlich spielte blos an der
Oberfläche, ihm fehlte der Fonds tiefen , reichen Gemüts , der diesen
Charakter trotz alles llebermuts liebenswürdig macht . Mit der
hier beliebten parodisicrenden Verzerrung konnten wir nichts an¬
fangen . Das hätte die Regie Vaumbachs bei den Proben schon er¬
kennen und abstellen müssen . Hilde W i l l e r bringt für die
Adelheid Runek manches Bestechende mit , namentlich äußerlich;
schade, daß ihre harte Stimme und ein noch wenig geübtes Mienen -
sviel ihre Erfolge beeinträchtigt . Durch reife Künstlerschaft erfreute
wieder Hugo Höcker als lieber alter Sekretär und Frau Er -
martb als glänzend charakterisierte französische Tänzerin . Auch
an dem durch Müller , Leitgeb und Graf repräsentierten
munteren Redaktionetrifolium konnte man seine Freude haben.
Den darstellerischen Vogel schoß aber Hermann Brand ab mit
seiner allen Konventionellen cntgegengcrichteten, durchaus origi¬
nellen Auffassung des Schmock. Brand , der nicht nur ein treffsiche¬
rer Gestalter , sondern auch ein denkender Künstler ist, hat den tragi¬

schen Gehalt in der Figur des Schmock instinktmäßig erfühlt und
lebendig gemacht . Er hat die antisemitischen Dreckspritzer , mit denen
der Autor diese Figur befleckte, säuberlich weggebürstet. Keinerlei
jüdische Mätzchen wie krumme Rasen und Eemauschek verunzierten
diesen armseligen Galizier . Brand breitete die ganze gequälte Seele
dieses geprügelten Hundes vor uns aus und ließ ins Innerste seines
verschüchterten Gemütes hinabsehen, wo uns der arme , gute Mensch
mit seinen treuherzigen Hundeaugen bekümmert anschaut. Ein
Meisterstück von einer Episodenrolle , die dem Darsteller bei offener
Szene einen nicht endenwollenden Applaus eintrug , den wir Herrn
Brand , der in der letzten Zeit mehrfach durch diskrete Farbenge¬
bung in seinen prachtvoll durchdachten Charakteren auffiel , von
Herzen gönnen . Das Werk insgesamt fand ebenfalls beifällige
Aufnahme . Ä .

Badische » Lavdestheater . Als Schülervorstellung gebt am
Mittwoch , 11 . Januar , Shakespeares „Macbeth " in Szene ; vom
2 . Rang ab bleiben Plätze für den allgemeinen Verkauf zur Ver¬
fügung . Am Donnerstag , 12 . Januar , gelangt für die ^ Volks¬
bühne" Gustav Rickelts Schwank „Der Glückspilz" zur Wieder¬
holung , wobei der 4 . Rang für den allgemeinen Besuch offen ge¬
halten wird . — Gustav Freytags neueinstudiertes Lustspiel ,T) ie
Journalisten " kommt am Freitag , 13 . Januar , zur zweiten Auf¬
führung . — Im Konzerthaus wird am Sonntag , 15 . Januar , das
Kriminalstück „Der Hexer" von Edgar Walace nach seinen sensatro -
nellen Erfolgen an andern namhaften Bühnen des In - und Aus¬
landes als hiesige Erstaufführung in Szene gehen. — Auf das am
Dienstag , 10 . Januar , im städt. Konzerthaus stattfindende Gastspiel
des Elsäffische » Theater » Karlsruhe wird nochmals hingewiesen.
Zur Ausführung gelangt zum letzten Male Julius Grebers dreiak-
liges Volksstück „

's Teschtament". Beginn der Dorstelluna 20 Ubr
abends .

Literatur
Unter den SelbstSiosrapyien , die in letzter Zelt verSffentlicht worden

sind , sind die unter dem Titel „Aus meinem Leben " erschienenen LebcnS -
erinncrungen des Führers der deutschen Bodenresoimbeweaung , Adolf
Damaschke , von besonderer Art . Eine der vom deutschen Volk meist
aechrtcn Persönlichkeiten , von den Universitäten Berlin , Gießen und
Münster mit dem Ehrendoktorat für Medizin , Theologie und Rechtswisien -
schast ausgezeichnet , — eine Persönlichkeit , die er verstanden hat , aus dem
Gebiete der Wirtschaftspolitik beste Köpfe fast aller politischen Parteien von
der Rechten bis zur Linken unter einer Fahne , der Fahne der Boden -
rcform , zu sammeln und beieinander zu halten , schildert ln glänzender
Tarstellungswcise ihren Lebenslauf fo lebhaft , dab der Leser sich fast un¬
mittelbar in das seelische Erleben , von dem der versafler bei der Nieder -
schrift bewegt ivar , mit hincingezogen fühlt . Man kann diesem Buch ,
worin ein Stück deutsche Kulturgeschichte ausgerollt ist , auch tm Interest «
der staatsbliegcrlichcn Erziehung unseres Volker wette Verbreitung wün¬
schen. Die soeben erschienene neue Auslage ( Verlag Reimar Hobbtng , Bcr .
lin ) ist durch jede Buchhandlung zum Preis « von 6 .— M kartoniert und
7.50 M gebunden zu beziehen .
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Partei -Nachrichten
Missgriffe von Parteigenossen

Der allezeit ebenso reklamebedürftige wie reaktionäre ehemalige
Reichskanzler Dr . Luther , hat im trauten Verein mit allerlei be¬
kannten volitifchen und wirtschaftlichen Scharfmachern einen sogen.
«Bund der Erneuerung des Reichs " gegründet . Wir haben in un¬
serer gestrigen Ausgabe dieses famose neue Gebilde bereits näher
charakterisiert . Dieser Bund wird , dafür bürgen seine Gründer und
Drahtzieher , noch öfters Veranlassung zu scharfen kritischen Be¬
trachtungen bieten . Unter den 206 Unterzeichnern für die politisch -
reaktionäre Luthersche Spekulationsgründung , finden sich leider auch
die Namen von drei Sozialdemokraten : des Oberpräsidenten Noske ,
des Magdeburger Oberbürgermeisters Beims und des Dortmunder
Bürgermeisters Kirsch.

Es stellt u . E . einen erbeblichen und scharf zu mißbilligenden
Mihgrisf von Parteigenossen dar , einen Aufruf für eine solche Grün¬
dung mit zu unterzeichnen . Soweit sollten die genannten Genossen
doch Kerrn Dr . Luther und die übrigen führenden Kumpane dieses
Bundes kennen gelernt haben , daß diese Herrschaften mit der Neu¬
gründung keinerlei Ziele verfolgen und verfolgen wollen oder
können , denen ein Sozialdemokrat gleichzeitig mit zustreben kann .
Wenn es dafür noch eines Beweises bedurft hätte , so erbringt ihn
glatt die Leitung der Deutschnationalen Volkspartei , di« durch ihre
Presiestelle öffentlich mitteilen läßt , daß sie die Gründung dieses
famosen Lutberbundes aufs freudigste begrübt . Und die Deutsch¬
nationalen weisen dabei , wenn auch nur vorsichtig , auf den „ sehr
weit gesteckten Rahmen " dieses Bundes bin . Unsere Genossen , die
sich in hervorragenden Stellungen befinden , haben u . E . besonders
in den gegenwärtigen Zeitläuften doch wichtigeres »u tun , als mit
Luther und seinen Eesinnungsverwandtcn Organisationsgründungen
vorzunehmen . Wir hoffen , dab das den genannten Genossen von
der Parteivresie allgemein und sehr deutlich gesagt werden wird .

Süddeussche-pressekorsserenz
Am Samstag tagte in Stuttgart eine Konferenz süddeutscher

sozialdemokratischer Redakteure und Verleger . Vertreten waren
sozialdemokratische Zeitungen aus Bayern , Württemberg , Baden ,
Hessen und Pfalz . Die Zahl der Teilnehmer war erfreulich grob .
Baden war vertreten durch Harpuder -Mannbeim Grüneüaum - Hei-
delberg , Schübelin aus Pforzheim , Schövklin und Hartmeyer - Karls -
ruhe , Wenk -Freiburg und Weibmann -Karlsruhe . Nach einer Be¬
grüßung der Teilnehmer durch den Abg . Genossen Keil -Ludwigs -
burg , leitete Genosse Abg . Kchöpslin die Aussprache durch kurz ge¬

faßte Darlegungen ein . Vornehmlich befaßte man sich mit dem
weiteren Ausbau unserer Partei und der Wege , die dazu am er¬
folgreichsten führen . Schon die kommenden Wahlkämpfe werden an
die sozialistische Presse die denkbar größten Anforderungen stellen ;
die Aufgaben , die die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften
darüber hinaus sowohl in der nächsten wie in der ferneren Zu¬
kunft zu erfüllen haben , bedingen erst recht eine aktuelle , schlag¬
kräftige und weit verbreitete Arbeitervresic . Im Verlaufe der sehr
anregend gehaltenen Aussprache wurden wertvolle Hinweise für den
Ausbau und für die Gestaltung unserer Parteiorgane gegeben . All¬
gemein herrschte auch die Ueberzeugung , daß solche Konferenzen in
Zukunft öfters wiederholt werden sollen . Eine Reibe politischer
und wirtschaftlicher Fragen , die besonders süddeutsche Interessen
berühren , bedingen geradezu öfters Aussprachen zwischen süddeut¬
schen Sozialdemokraten . Außerdem hat auch die Konferenz am
Samstag , wie schon zwei vorhergegangene wiederum gezeigt , daß
es wertvoll ist, wenn die redaktionellen und geschäftlichen Leiter
der süddeutschen sozialistischen Zeitungen auch persönlich mitein¬
ander Fühlung bekommen und sie erhalten . Die Stuttgarter Kon¬
ferenz darf als in jeder Beziehung gelungen betrachtet werden .

Vorbereitungen zur Wahl
Pforzheim . Am gestrigen Montag abend fand in der „Kloster¬

mühle " eine sehr gut besuchte Parteiversammlung statt , in der
Reichstagsabg . Genosse Schöpflin über aktuelle politische Fragen
sprach . Der Redner betonte eindringlich die ungemein grobe Be¬
deutung der kommenden Reichstagswahl für die innere und äußere
Politik . Demokratie oder Faschismus , Verständigungspolitik oder
wachsende Kriegsgefahren , das stehe bei der kommenden Wahl mit
zur Entscheidung . Die Darlegungen Schöpflins wurden mit großem
Beifall ausgenommen und in kurzer Diskussion betont , dab die
Pforzheimer Genossen alles aufbieten müssen , um zu einem guten
Wahlerfolg beizutragen .

Innerhalb der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie t* 1’
änderte sich die seitberige - Entwicklung wenig . Soweit Zugänge »ur
Arbeitslosenunterstützung verzeichnet werden mußten , waren m
vornehmlich , wenn auch keineswegs ausschließlich , mittelbar durÄ
die Verringerung des Beschäftigungsgrades im Baugewerebe ver¬
ursacht . Die Industrie der landwirtschaftlichen Maschinen »eiste
erhöhten Kräftebedarf , in der Pforzheimer Schmuckwarenindustriewar er unbedeutend bei im übrigen guter Beschäftigungslage .

Im Spinnstoffgewerbe befriedigte der weitere Gang der Ent¬
wicklung im ganzen genommen . Aus einem Betrieb der Seiden¬
bandindustrie entlassene weibliche Kräfte konnten alsbald einem
anderen Betriebe der Seidenweberei zugeführt werden .

In der Papierindustrie vermochte eine durch Betriebsstillegungbewirkte Entlastung von Kleberinnen und Kartonagenarbeiterin -
nen den im ganzen guten Arbeitsmarkt in dieser Gruppe nicht zu
beeinträchtigen .

Im Holz - und Schnitzstosfgewerbe hingegen hat die Neigung
zur Verschlechterung der Arbeitsmarktlage angehalten . Einig « klei¬
nere Sägewerke haben ihre Betriebe geschlossen.

Auch im Nahrungsmittelgewerbe machte sich jetzt , nach den
Feiertagen , die eine vorübergehende Erhöhung der Nachfrage nach
Aushilfskräften bedingt batten , eine Steigerung der Arbeitslosig¬
keit fühlbar . . Hingegen hielt sich der gute Geschäftsgang innerhalb
der Genußmittelindustrie sowohl bei der Zigarren - wie bei fc*
Zigaretteufabrikation .

Verringert hat sich der Beschäftigungsgrad im Bekleidungsge¬werbe , vornehmlich in »er Damen (Mab ) - Schneiderei . Stärker ist
er im Baugewerbe gesunken .

Im Gastwirts - und insbesondere im Musikergewerbe war die
Nachfrage infolge der Weibnachtsferien lebhafter als bisher ge¬
wesen .

Ar
jK« s
feintii

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Arbeitslosigkeit hat , im wesentlichen in den sogenannten
Außenberufen , wiederum zugenommen . Das Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung berichtet darüber : Es stieg die Zahl der Arbeits -
loscnunterstützungsempfänger von 25 920 am 29 . Dezember auf
31800 am 4 . Januar , diejenige der Krisenunterstützungsempfänger
von 7581 auf 7908.

In der Industrie der Steine und Erden sind sowohl Betriebe
der Stcinhauerei als auch der Ziegelei zu Entlassungen ge¬
schritten .

» rVÄ vereinsanzetger^-nmaamigz-m,eigen Rühen unter Meter Rubttt in 6er Regel ferne « nfaahme . ober wenden i«®
7ttflcmtteH «npreift berechnet

Karlsruhe '
deute Wiederbeginn sämtlicher Turn¬stunden und bitten um regelmäßigen Besuch . 1099 Der Turmoort -

Darlanden . Arbeiter -Svortkartell . Mittwoch, den 11 . Jai>»abends 8 Uhr , Kartellversammlung im Vereinsheim der Freie "
Turner . Zahlreiche Beteiligung erwünscht , 53I

tbctreMinenr , « eorg SqSpflln - peetzgesetziicheveeaniwailnng: Sirtifel, volfawieischast, ®*rt
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» abel ; Ieeistaai Baben , Jrauenbeilage. fflemetnbepolifif. An» Miiielbaben . Meine dabischellu» ber Slabi vurlach . Idealer nnb Musil . « Mist und wissen. Serichi -zeiNwa, Markt unb h-w^
yermann Minier , Spar , nnb Spiel. Sozialistische« Znngnaii , heimai nnb Wanbern . 50,1"»nnbichan, Senoffen schastedewegnng. Karl,,„her Lhranik , Brie,fallen 3ofef Essele o Bfto" 1'
®orm4 für bei, Anieigeniell Snstap Krüger • Sümillche wahntzasf In Kael »r» t ‘
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Ortsgruppe « ar 'srnhe
Freitag , 40. Januar , abds 8 Uhr
Lichtbilder - Bortrag :

„Schneeschuhfahrten §
durchs kleine Walserftal “ .
Redner : •OtDicfjor Mcuret . Offensurg . Körsaai dcS
chem Instituts dek techn. tzochschule. Eintritt 30 P g.
Nichtmitglieder 50 P g Karle » n der Volk - buch.
Handlung, bet den Funktonären u . an de , Abendkasse .

Valerie Moos )
Kaiserstraße 187

Jahreskarte 1928 . . 8.-
Jeder

■ I eine

■ MWMI

Jeder Abonnent erhält
eine Orig . - Radlerun ' 082

gratis !

7 * 18

ixiden -, Gummi . , Herbei , und WintermSntot
izüg« für Sport , StraBo und Abend . Da ®
MJtntel , Schuhe und Stiefel liefern « i
5 Tage zur Probe

mit bediogungzloBem RflclcsoiKtungzrecht4 ^
Segen bequeme Wochenzahlung, v. G.-M. • ■*“

luatrierter ? ro »peiit mit Preisliste gratis und frei-
Walt r H. Sartz Berlin 542 Postfach 3 ( 8 I*

V .12

• KJ V IJLil
Schwarz und Bunt

ft
Auf unser

gesamtes Lai
in

Am 4 . Februar 1928, beginnend abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der Festhalle

Herren Hüten
und

motzen
M -Uüml !

mit hervorragenden künstlerischen Vorführungen
unter Beteiligung der ersten Kräfte des
Badischen Landestheaters Karlsruhe

hergestellt aus tat,er Schlachidiel
2 Pfund-Tofe brutto

Blutwurst Mk 0 .901
1/* Pfund 15 Pfg.

Leberwurst Mk1 .V§ F
1 » Pfund 1.8 Pfg . yjj

Bayerische
Mettwürste

ca . 65 gr
Stück

Im Grossen Festhallesaal : Tanz und Revue
Im kleinen Festhallesaal : Stilvolles Weinkabarett
Im Koten Saal : Apachenkeller „Zum Lippenstift “
Im Gelben Saal : Berliner Laubenfest
im Biertunnel : „Beim Tintenfisch im Aquarium “

mit Wiener Schrammelmusik
Tombola mit rund 1000 wertvollen Preisen
In jedem Raum wird ununterbrochen musiziert

gewähren wir

10 °
| o Rabatt .

BusG» nageinaehL
Kalserstraße 110 .
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Um meinen Kundenkreis zu ve **
nrOBern erhält Jeder , der mir vom
4 . bis 12 . Januar zwei Anzüge oder
Mäntel zum Vaietleren übergibt , eine
Gratisschein für 1 Anzug

Mantel oder KostUm zum Valetiei « ,
Auf Wunsch unentgeltl . Abholung U*L>

Zustellung ®

Bofcherrsineiiteriiiigeiansp
Telephon 163SoHenstralic 1 .

Eintritt 10 Mk .pro Person einschl.
Steuer und allen Sonderveranstalt .

Belegung reserviert . Nischen und
Logen (für je 10 Personen ) 20 Mk

Bayerisches
Rauchfleisch

Bas Reinertragnis des Festes ist
für Wohlfahrtszwecke bestimmt

PersM ötenoipftin
ft ih *"

Anmeldungen und Tischbestellungen , solange die Zahl der Nischen reicht .
nur schriftlich sofort im Zentralbüro des Festes (bei Herrn Chefredakteur
Amend , Karlfriedrichstraße 14) unter namentlicher Angabe der Besucher

wird bis Anfang März für ein Gewerk¬
schaft? . 5iro in Karlsruhe

gesucht.
Offerten mit Angabe über Leistung

und GehaltSanfprüchen sind unter Nr . 1»^
an das Bottsfrcundbüro einzm eichen

MS

f.d . Verein Kansrolier Presse (Jourua- f.d. Genossenschaft Deutscher Bühnen-
listen - nnd Schriftsteller-Verein ) E.V. angehoriger , Lokalverband Karlsruhe

Amend , Chefredakteur v. d. Trenck , Regisseur
L d. VereimgnngKarlsruherZeitnngsverleger

Dr . Bruno Thiergarten , Verleger
td . LandestheaterKarlsruhe

* Samt !iine
Farben,Lacken

gebrauchsfertig
für Anstriche allerfür Anstncne

votteilh . i . Farbenhaus »
0 z

Waldstr . IS , b . Colosseu ^

öfter BogclkSfig (neu)
Flugkäfiggeeign . Sport¬

wagen gut erh , abzuged
Äseltzlenftraße -’ l IV . r

Guterhast Lciterw ^^
.

sowie ein au ' erdalt
w»0« > pcheiK

mV

h er,
\ ' ‘am

Vi

gactliflftr . F, i __

NlltWUli
“oek

Buchdruck .

An
>n

Sie erhalten auf alles
Rabattmarken .

Bersand nach auswärts gegen
Nachnahme oder Voreinsendung

Gut erh Spieaeischrank
zu kauten gesucht . Offei teo
unter Nr . 1084 an das
Bollssreundbüro erbeten
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 10. Januar 1928.

Sejchichtskalenöer
10 . Januar : 1778 -( Naturforscher Karl v . Linne . — 1794

(-Naturforscher Georg Förster . — 1797 "Dichterin » • Droste - Hüls -
boff . — 1811 f-Fransösifche Dichter M . I . Chenier . — 1862 "Soz .
Gustav Loch. — 1874 und 1877 Reichstagswablen . — 1929 Ver¬
sailler Frieden tritt in Kraft . — 1926 Außerordentlicher französischer °
Parteitag Paris .

Hai die Hausfrau einen geleyltchen Anspruch
aus Wirtschaftsgeld ?

Kraft der gesetzlichen Schlüsselgewalt ist die Hausfrau
innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreises, ohne daß es
einer besonderen Vollmacht des Mannes bedarf, zum Handeln
in seinem Namen berechtigt ! Geschäfte, die mit der Führung
des Haushalts Zusammenhängen, kann sie also ohne weiteres
in der Form eingehen, daß die Rechtswirkungen des Geschäfts
allein in der Person des Mannes zur Entstehung gelangen,
sie selbst hingegen davon gänzlich unberührt bleibt . Es fallen
unter die sogenannte „Schlüsselgewalt " alle Geschäfte,
die ihrer Natur nach mit der Aufgabe der Frau , das gemein¬
schaftliche Hauswesen zu leiten , in Beziehung stehen , so z . B.
das Einstellen und Kündigen von Dienstboten, die Anschaf¬
fung von Schulutensilien für die Kinder , die Erhaltung und
Erneuerung des Haushalts ufw . Ohne Rücksicht also auf den
in der Ehe geltenden Gütecstand haftet der Ehemann , für die
die von seiner Frau für Waren , Kleider oder sonstige Haus¬
haltungsutensilien eingegangenen Schulden (8 1357 BGB .) .

Der häusliche Wirkungskreis der Ehefrau wird beschränkt
durch die sozialen Verhältnisse , unter denen die
Ehegatten leben. Nur der tatsächliche Zuschnitt des Haus¬
wesens und die damit zusammenhängende äußere Lebensfüh¬
rung der Ehegatten , nicht aber eine Lebenshaltung , wie sie in
Rücksicht auf das Einkommen des Mannes beschaffen sein
müßte, in Wirklichkeit aber nicht beschaffen ist , kennzeichnen
nach Inhalt und Umfang den häuslichen Wirkungskreis der
Frau und damit gleichzeitig die Frage ihrer gesetzlichen Ver¬
tretungsmacht ( Reichsgericht 31 . 5 . 1905) . So muß ein Ar¬
beiter beispielsweise nicht die Kleiderschulden seiner Frau , die
sich ein teures Kostüm , etwas für 200 Jl oder mehr hat an¬
fertigen lassen , bezahlen, weil dies seinen Vermögensverhält¬
nissen nicht entspricht . Leben dagegen die Ehegatten in guten
Vermögensverhältnissen , so fällt auch die Anschaffung von
Luxusgegenständen ( kostbare Teppiche usw .) in den Bereich der
Schlüsselgewalt der Frau (Oberlanoesgericht Karlsruhe ) .

Die Mittel zur Unterhaltungsgewährung , also auch das
Wirtschaftsgeld , muß der Ehemann bei der allgemei¬
nen Gütergemeinschaft aus dem Gesamtgute, beim gesetzlichen
Güterstand und bei der Gütertrennung aus seinen Einnah¬
men und seinem Vermögen unter Zuhilfenahme der Einnah¬
men und des Vermögens der Frau entnehmen . Wenn der
Ehemann die Alimentation der Familie nicht in Naturalien
bewirkt (wie dies in ländlichen Gegenden jedoch vorkommt) ,
so muß er der Frau das sogenannte Wirtschaftsgeld (Haus¬
haltsgeld ) in Form eines angemessenen Geldvorschusses geben .
Diese gesetzliche Pflicht stützt sich auf 8 669 BEB .

Die Höhe des Wirtschaftsgeldes dürfte nor¬
malerweise ein Drittel der gesamten Einnahmen der beiden
Ehegatten betragen . Aus dem Bestand des Wirtschaftsgeldes
sind nicht zu decken gewisse größere Ausgaben , wie Miete ,
Heizmaterial , Kartoffeln , ganze Anzüge usw . Diese Sachen
müssen vom Manne gesondert geregelt bezw . angeschafft wer¬
den . Bei geringen Einnahmen müsien eben alle anderen
eventuell persönlichen Bedürfnisse hinter denen des gesamten
gemeinsamen Haushalts zurücktreten. Ueber den Vorschuß
muß die Hausfrau abrechnen . Verweigert der Mann aus un¬
berechtigten Gründen seiner Ehefrau das Wirtschaftsgeld, so
kann die hierin vernachlässigte Frau bei dem zuständigen Ge¬
richt den Antrag auf Erlaß einer „einstweiligen Verfügung"
stellen , durch welche der Ehemann zur Zahlung (eventuell im
Wege der Zwangsvollstreckung) angehalten werden kann.
Solche gerichtliche „einstweilige Verfügungen " können im
Notfall , wen das Vorbringen der Frau glaubhaft gemacht ist,
sofort auch ohne Verhandlung ergehen, insbesondere in dring¬
lichen Fällen . Die Hausfrau soll also durchaus nicht mehr der
Willkür des Mannes ausgesetzt sein , um so weniger als den
veränderten Anschauungen unserer Tage Rechnung getragen
werden soll !

Ärbeiter -WoWahrl-Wechnachtsloiterie
Die Gewinnlisten sind bereits erschienen . Dieselben

können bei Geschwister Knovf , Kaiserstraße , und in der Volks -
buchbandlung , Walbstraße 28 , zum Preise von 10 Psg . erwor¬
ben werden . Gleichseitig machen wir die Gewinner darauf auf¬
merksam , daß aus alle Los« mit den Endnummern 92 und 52 ein
Dreimark -Gewinn gefallen ist. Alle Lose mit den Endnnmmern
27 und 77 erhalten einen Zweimark -Eewinn . Diese Gewinne be¬
stehen aus echten Solinger Stablwaren und werden gegen Vor¬
zeigen des Loses in der Volksbuchhandlung ausgegeben . Wer
seinen Dreimark - Gewinn in bar mit 10 Prozent Abzug haben will ,
sende sein Los an das Bankhaus A . Mailing , Berlin W . 9, Lenmö -
straße 4.

Auch in diesem Jahre sagen wir allen Loskäufern und den
Genossen und Genossinnen , welche unsere ideelle Sache in so rei¬
chem Mähe unterstützt haben , unsern wärmsten Dank . Gilt doch
*>•" - Werk der Arbeiterwoblfahrt der Gesunderhaltung und Er¬
tüchtigung unserer Jugend , worüber auch diejenigen sich freuen
sollen , welche mit einer Niete von Fortuna bedacht wurden und
sick damit abfinden müssen , einer großen Sache der Arbeiterschaft
gedient zu haben .

Der Film „chang " in den « estdenz-Lichtspielen
Urmensch im Urdschungel

Wenn man Afrika den Dunklen Erdteil nennt , so darf man
n-ick- t vergessen . daß es in anderen Gegenden , wie in Südamerika
und Asten , auch noch weite Landstriche gibt , die noch niemals von
Weißen , oft überhaupt noch gar nicht non Menschen , betreten wor¬
den sind. Ein solches Gebiet ist der N an - Di strikt in Norb -
! t a m , der Dschungel , in dem nur wilde Tiere Hausen . Es ist
vorgckommen , daß ein Tiger , der niemals vorher einen Menschen
gesehen hatte , vor einem weißen Forscher davonlies . Tiere sind
überhaupt sehr leicht durch • ihnen ungewöhnlich scheinende Dinge
zu erschrecken. Der Elefant , dem man überhaupt mit Waffen nicht
beikommen kann , kann nur durch List gefangen werden . Die Ein¬
geborenen verbergen sich hinter ausgerissenen Bäumen und tragen
diese vor sich her . Dieser „ wandernd « Wald " versetzt die gigantischen
Dickhäuter in maßlosen Schrecken, so daß sie wie von Furien ge¬
peitscht davonrasen . Stellt man nun in einer anderen Gegend eine
ähnliche Kette von Treibjägern auf , so kann man die Tiere bald
und verhältnismäßig leicht dort hinbringen , wohin man will ,
den „Korral "

, eine von dicken Dschungelstämmen umfriedete Falle .

In diesen Gegenden leben die Menschen teilweise noch in vollkom¬
menem Urzustand . Sie führen ihr Dasein im ständigen Kampf mit
den Bestien des Dschungels , den Tigern , Leoparden und Schlangen .
Alljährlich fallen Hunderte von Eingeborenen allein den Tigern
zum Opfer ; trotzdem lieben diese Menschen ihr Land . Sie sind ein
mongolischer Volksstamm , heißen Laos , sind Gelbe , bestreu aber
Schattierungen der Hautfarbe vom hellsten Teint bis ins Tiefbräun -
liche. Man vermutet demnach , daß sie eine Mischrasse darstellen
und daß arische Einflüsse bestehen .

Die Laos sind ein genügsames , kühnes und sehr intelligentes
Volk . Sie bauen ihre Dörfer immer tiefer in den wilden Dschungel
hinein und leben von Viehzucht und Ackerbau . Tie halten sich
Büffel . Geflügel und Schweine . Die Hauptnahrung besteht aus
Reis . Wenn die Reisernte vernichtet wird , herrscht Hungersnot .
Schlimmer als die wütenden Bestien des Dschungels , die Raub¬
tiere , ist der an st -b gutmütige Elefant , der auf siamesisch „ Ehang "
genannt wird . Mit dem Begriff Cbang verbinden die Laos ein«
übernatürliche Vorstellung . Cbang ist das Unheil an sich . Wenn
eine Elefantenherde über ein Reisfeld poltert , so bedeutet das
Elend und Hunger . Die Laos leben in Pfahlbauten , die sie des¬
halb angelegt haben , um sich einigermaßen vor den Tigern und
Leoparden zu schützen .

Einen prachtvollen Einblick in das Leben und Treiben dieses
bisher ganz unbekanten Volkes bat man den Forschern Coooer und
Schoedsack zu verdanken , die unter unsäglichen Gefahren den Nan -
Distrikt durchquerten . Coover , ein Nachkomme des „Lederstrumpf "-
Autors . hatte Schoedsack zu dieser Reise animiert . Schoedsack ist
ein Filmkameramann von außerordentlicher Kaltblütigkeit und
Verwegenheit . Ihm gelang es . in Gemeinschaft mit Coover eine
wilde Elefantenbcrde in einer Entfernung von 25 Metern auf das
Zelluloid zu bringen . Als die Riesentiere auf ihn zuragten , sprang
er in einen von einigen Baumstämmen notdürftig überdachten Gra¬
ben und filmte sodann die Tiere von unten .

' Der Betrachter des
Films „ Chang " gewinnt also den Eindruck , als ob die Tiere über
seinen Kopf dabingingen . Looper und Schoedsack gelang es auch,
einen Tiger direkt vor die Kamera zu bringen und eines der dra¬
matischsten Abenteuer dieses Films , die Verfolgung eines Einge¬
borenen durch einen Leoparden für die Leinwand festzuhalten : der
Eingeborene kletterte in Todesangst auf einen Baum und schrie
um Hilfe . Schoedsack. der sich in einem Gestrüpp verborgen gehalten
batte , filmte diese Szene aus einer Entfernung von 10 Metern .
Der Leopard versuchte den Baum zu entwurzeln , und es wäre ihm
dies zweifellos auch gelungen , wenn ihn nicht das Geräusch des
Kurbelkastens in Sine andere Richtung gelockt hätte . Schon duckte
er sich zum Sprunge auf Schoedsack, als ihn eine Kugel aus dem
Gewehr Loopers traf .

Der Film „ Cbang " wird von den größten amerikanischen Film -
schausvielern , wie Pola Negri , Adolphe Meniou und Hwrold
Lloyd , als eines der gewaltig st e Ergebnisse der
F i l m k u n st bezeichnet . Ueberall herrscht die Meinung vor , daß
dieser Film , der eigetlich keine geschlossene Spielhandlung besitzt, in
der Gewalt seiner dramatischen Höhepunkte jeden Manuskriptfilm
überragt .

Ein Dampfer „üarlsrrche " des Norddeutschen
Llogüs

Der Norddeutsche Lloyd bat einer Reibe von Dampfern , die
auf der Linie Bremerhaven —Neuyork verkehren . Namen von Haupt¬
städten der deutschen Länder beigelegt . So befinden sich in diesem
Dienst zurzeit die Schiffe „ Berlin "

, „Dresden "
, „München " und

„Stuttgart "
. Er bat die Absicht in diesem Brauch « festzuhalten

und zu gegebener Zeit einem Neubau auch den Namen „Karls¬
ruhe " zu geben . Da die Verwirklichung der Absicht in dieser Form
jedoch in den nächsten Jahren kaum möglich sein wird , bat sich der
norddeutsche Lloyd nach einer Mitteilung an den hiesigen Ober¬
bürgermeister entschlossen, den Namen „ Karlsruhe " vorläufig auf
den bisherigen Dampfer „Bremen " zu übertragen , der seinen alten
Namen ablegt , weil dieser auf eines der beiden großen , für die
Lloydflagge in Bau befindlichen Schiffe übergeben wird . Das
Schiff , das ab 1 . Januar 1928 „ Karlsruhe " heißen soll , hat eine
besonders eigenartige Geschichte und erfreut sich beim reisenden
Publikum großer Beliebtheit . Ursprünglich unter dem Namen
„Prinzeß Irene " für den Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyds
erbaut , verfiel es bei Kriegsausbruch der Beschlagnahm « in den
Vereinigten Staaten und wurde unter amerikanischer Flagge als
„Pocahontas " gefahren . Im Jahre 1923 erwarb der Lloyd den
Dampfer von der Negierung der Vereinigten Staaten käuflich zurück,
ließ in den Bedürfnissen entsprechend wiederherstellen und unter
dem Namtzn „ Bremen " mit bestem Erfolge im Verkehr mit Nord¬
amerika fahren .

Möge di« neue Namenswahl dieses Schiffes mit dazu beitra¬
gen , . die herzlichen Beziehungen zwischen Nord und Süd unseres
deutschen Vaterlandes zu festigen , und möge das Schiff auch unter
seinem neuen Namen ein Künder deutschen Lebenswillens und
deutscher Schaffenskraft , ein beredtes Zeugnis deutscher Tüchtigkeit
und Zuverläßigkeit sein.

Sildungsvortrüge de» Naturfreunde
Im neuen Jahr fanden vergangenen Freitag die sich bei den

Naturfreunden grober Beliebtheit erfreuenden Vorträge über die
Literatur des Bürgertums zur proletarischen Dichtung ihre Fort¬
setzung . Die gut besuchte Versammlung folgte mit grober Aufmerk¬
samkeit den kritisch gehaltenen Ausführungen des Genosien Prof .
Rudolf Wilhelm , der diesmal über Kleist und die Roman¬
tiker sprach . Die Romantik , deren Definition äußerst schwierig und
weitläufig ist , lief in der Literatur neben dem Klassizismus der .
Während der Klassizismus mehr heidnische Prägung aufwies , sind
der Romantik volkstümliche , christliche Hauptrüge eigen . Die Prosa
des Alltags wurde mit der Romantik verdrängt , es traten künst¬
lerisch und sprachlich wundervoll geformte Phantasien und Stim¬
mungen dafür hervor , die in das Reich des schönen Scheins ein -
fiibrten . Um die Romantik einigermaßen zu begreifen , muß man
sic nicht nur ästhetisch und philosophisch sezieren und analisieren ,
sondern sie auch wirtschaftlich , klassenmäßig betrachten , wie sie lang¬
sam wurde , als die Entdeckung der Dampfkraft , die Jndustrieali -
sierung Deutschlands ihre Eeburtsweben durchlebte . Die Romantik
will gemütsvoll , warm empfindend , heimisch sein .

Kleist ' s Leben ist eine Krankheitsgeschichte . Ein starker Unab¬
hängigkeitsdrang , seine bis zur Siedehitze ausgebauie gesteigerte
Individualität , sind hervorstechende Merkmale bet Kleist . Der

. zerbrochene Krug , Kälbchen von Heilbronn , der Roman Michael
Kohlbaas sind allgemein bekannte Werke Kleists . Wir , als klassen¬
bewußte Marxisten , dürfen uns der Romantik und ihren schrift¬
stellerischen Erzeugnissen nicht so verschreiben , daß wir die erdichtet «
romantische Welt mit der wirklichen zu verwechseln beginnen . Die
Romantik war jeder Tendenz abbold . An der schönen Welt des
Scheins der Romantik kann man ästhetische Freude haben , aber
dies ist für den Arbeiter , den Klassenkämpfer , nicht das Wichtigste ,
sondern der harte Kampf des Proletariats um seine Befreiung
muß als das Ausschlaggebende vorangetragen werden . — Lebhafter
Beifall dankte dem Redner . Nächster Dortrag am 20. Januar 1928
über Seine und die politische Dichtung des Vormärz . Schir .

( ! ) Briefmarken , die ungültig werden. Die Ziffermarken
zu 3 , 5 , 10 und 20 Pfennigen der Ausgabe 1923, ferner die
mit dem Bild des verstorbenen Gründers der Reichspost ,
Staatssekretär Stephan , geschmückten Marken zu 10 und 20
Pfennig und die Rheinland - Marken zu 5, 10 und 20 Pfg .
verlieren am 31 . Januar ihre Gültigkeit .

Die Galerie Moos , Kaiserstrabe 187, beginnt das neue Aus -
stellugeiahr mit einer besonders gewählten Sonderausstellung . Leo
Faller zeigt Gemälde . H . Keller Gemälde aus der Industrie
und Porträts , C . H . Zimmermann mehrere Bildnisse , Akt
und Lan ^ichasten . Ad . Hans Müller Landschaften aus der näheren
Umgebung (Daxlandcn ) . Außerdem ist in den beiden ersten Räu -

Nr . 8 Nr

men der Galerie eine Sonderschau „Tierbilder " mit Gemälden .
Pros . H . Baisch , Prof . I . Bergmann , W . Hüfmeier , F . Halos ,
Kraus , L . W . Plock , Prof . V . Weißhaupt u . a . bedeutender KM
ler zu sehen .

Badische Kriegsblinden -Lotterie . In Anbetracht dessen, ^
ein kleiner Teil Lose unverkauft zurückkam hat sich der Vorstand d
Selbsthilfe bad . Kriegsblinder mit Genehmigung des Ministerin »
des Innern entschlossen , die für den 10. Januar vorsest "-
Ziehung auf Freitag , 29. Januar 1928 zu verlegen . Die ZieM
findet endgültig an diesem Tage , nachmittags 1 Uhr , im Saal 1 ®
Restaurant „Goldener Adler "

, Karl Friedrichstrabe 12 , unter J
tarierter und behördlicher Aufsicht statt . Die Ziehung ist ösfenü'

und stebt es einem jeden frei , derselben beiruwohnen .
( :) Der Kleinrentnerbund Karlsruhe schreibt uns : Die Festig

sind vorüber , der Alltag ist wieder in sein Recht getreten . Auch^
vergangenen Jahr war der Kleinrentnerbund in der Lage , j*

Unterstützung einer größeren Zahl warmherziger und verstände
voller Freunde seine über tausend durch die Kriegsnachwirkuvs
unverschuldet ihres Vermögens beraubten Mitglieder durch Jj

®
Weibnachtsgabe zu erfreuen . Alle Spender dürfen des herzliM
Dankes der Bedachten , die sich zum großen Teil in drückender *
befinden , sicher sein . Ihre Aussichteü auf eine bessere Lebens
tung sind leider wiederum dadurch in weite Ferne gerückt,
Behandlung des von der demokratischen Partei des Reichst
gebrachten Entwurfs eines Rentnerversorgungsgesetzes aufgevrmyren amiwurrs eines menrnerveriorgungsgejetzes am
stimmte Zeit verschoben wurde . Möchte das Jahr 1928, dem ‘
hoffend entgegensehen , sich auch für die Kleinrentner g LustiS
stalten .

( :) Die Frei « Elektro -Jnstallateur -Jnnung ist bemüht , *'
Mitglieder in technischen Neuerungen stets auf dem laufenden, ,
halten . In der letzten Versammlung sprach Herr Oberingcc »'i
Pfeiffer der Firma Voigt und Häffner A .G . Frankfurt a . '
und führte die neuesten Konstruktionen genannter Firma vor . *
Vortragende behandelte in anschaulicher Weise an Sand von
bildern und unterstützt durch Experimente die Zweckmäßigkeit, !
neuesten Einheitsmaterials unter besonderer Berücksichtigung !
sehr übersichtlichen und vereinfachten Lagerhaltung sowie der
möglichen recht einheitlichen Montage . Hierauf ging Oberingrn

"

Pfeiffer auf das Gebiet der Sicherungen über , schilderte kiflivill v* w**l ' ‘' VVIvl Vvl W lU^vlu Hö *H | U) UUvll |, »** »
Gefahren bei Verwendung von nicht einwandfrei bergesiellten h
gar geflickten Sicherungsvatronen . Nichts war deshalb naiüvH
als aus die Verwendung von Jnstallationskleinautomaten— - - - - - - si«'gehen und das Wesen und Funktionieren devielben sehr aumf
lich zu behandeln . Die mit diesen Kleinautomaten häufig fl*1! :
ten Ueberlastungs - und Kurz !chlubvorfübrungen bewiesen vradl
das vorbergesagte , besonders die unbedingte Zuverlässigkeit ***!
den . Anschließend sprach das Mitglied der Innung , Herr Dir» -

H,
Blüthner , über Vereinheitlichung der Ausführung von ^
irischen Anlagen und deren Vorarbeiten . Im besonderen 3 <00 ,Redner auf die dabei häufig auftretenden Preisunterbietungen ^und warnt im Interesse des Publikums nicht darauf einzuge
weil es dabei unmöglich ist, Qualitätsmaterial — wie es »um *
von dem Redner oorgefübrt wurde , zu verwenden und durch ^

In der Diskussion »u ^tätsarbeiter anbringen zu lassen .
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Vorträgen sprach sich in erster Linie Herr Baurat Schieb a cy '
anerkennend über Bestrebungen der Freien Elektro -Jnstalla >

^
Innung aus und betonte nochmals ausdrücklich , daß di« elerir ^
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Anlage eines Gebäudes nicht als Nebensache zu, betrachten ist ^j
dein es müsse vor allen Dingen Wert aus Qualität s-
werden .

( :) 30I»hriges Bestehen der Nationalstenographischen Schule . Der ^
ein für Nationalstenographie von 1905 e . V . Karlsruhe beging am .
gangencn Sonntag in seinem VereinSlokal . Alte Linde " die SOI “ |- • ' - - • . - * tfW 1
f_

e i c r der Einigung der volalfchreibenden Kurzschriftlchulen Dcuil̂ ^n

&• T>

Liei5,as i

9li ch einer Ansprache deS Vorsitzenden Otto Belte , der in seinen
rungen aus die Bedeutung dieses Tages einging und einen kuri 'h .-K»
blick Uber die gewaltigen Ersolge dieser drittgrößten SIcnogrM
Deutschlands gab , wurde solgende Entschließung einstimmig
nommen : . Bei der 30. Wiederkehr des Jahrestages der Ein>s«na ‘
schreibender Kurzschriftschulen auf die Nationalstenograpb>e "sch-

, ,
den Erfindern der Nationalstenographie, dem Gen . almaior Feur
Kunowski und dem SanitätSrat Dr. von Kunowski sür ibre grogc ,
diensie um die Kurzschristgesialtung . Gemeinsam mit ihnen ud der c« ,
Nationalstenographtschen Schule werden wir unablasstg um die Emt
einer VolkSknrzschrist alS erste Schrift in der Schule bemüht fein, van „
schreibende Menschheit von der um Jahrhunderte rückständigen, schm'
und langen bisherigen Schreibschrift befreit und die gesamte Schrei t
rationalisiert wird zum Wöhle de ? gesamten deutschen Volles . «
seinem Schlußwort bat der Vorsttzendc die Mitglieder auch weiterhw 1
zur Nationalstenographischen Schule zu stehen und für den dcmnacv
ginenden AnfängerkurS fleißig zu werben.
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Veranstaltungen ^
Munzsches Konservatorium. Die Theater- und Orchestersck ^ , .

Munzschen KoservatoriumS veranstaltet am Freitag , den 20.
Eintrachtsaal eine Bühneausführung von Rich. Wagner . Der 0, ^ -3
Holländer " 2 . Akt. Die Partie deS Daland hat dabet Herr f . *

- . - , In (mUr >fmro übernommen Onri . uvinroe **Rein vom Stadttheater In Würzburg übernommen
Frttz Müller und Tascl.
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LiHtsptellsüirser %

Palast -Ltchtsptele. Herrenftraße 11 , zeigt ab heute einen
bet

xi> zeig ! ao yeure einen ^ äa
plan. Einen lustigen Film mit dem Titel . Das v e r r u ckr e ® i
1 o r i u m - nach einem Roman von Anne Warner . In Wirklichre n̂ieeS sich um gar kein Sanatorium , sondern um eine Jungfrau , -
recht weiß, wie ste ihre große Erbschaft verteilen soll . In öIJ

® K ,
humoristischer Weife entrollt der Film diese Handlung. Der zwen ^
. Die H a s e n b r a u t "

, bearbeitet nach einem Roman von Anne
zeigt das Schicksal einer kleinen Tänzerin aus St . Paukt — ib" r «
einem reichen Großkausmann und ihr Verzicht aus Glück.
bringt packende Bilder aus dem Hamburger Hafen mit seinem ^
und Verkehr , seinem Völkergcmisch und seinem Leben der bekanili
trosenkneipen . Zu diesem Spielplan haben Jugendliche keinen
Die Vorstellungen beginnen um 3, 5, 7 und 9 Ubr .

Reichsbanner

Schwarz - Rot - SolS
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1. Kameradschaft . Donnerstag , 12 . Jan . , 8 Ubr abe ^ e. ,
nmlung bei Kam . Getto „Bernhardushof ‘

, Durlacher M

2. Kameradschaft . Freitag , 13 . Jan . , 8 Uhr abcnv
nmlung „Unter den Linden " ( Kaiserallee , Borkstraßel -
dnung für beide Versammlungen : ..Bannerubergabe j
iranstaltungen . Vollzähliges Erscheinen wird erwarten

^ $
3. Kameradschaft . Mittwoch , den 11 . Januar , aben -»'

imeradschaftsversammlong im Lokal „Deutsche ©tw®
h .

dnung : Die bevorstehenden Veranstaltungen Vortrag ,< >,
ilbelm Koch „Die Gewerkschaften und das Retchsbann ^
etfer Versammlung werden alle aktiven und passiven ^
t der Bitte um zahlreiches Erscheinen eingeladen . ,
den der anderen Kameradschaften sind willkommen . r ,

Spielmannszug . Dienstag , 19 . Jan ., 8 Ubr afie
b
"

u tt0’ j
nmlung „Unter den Linden "

. Sehr wichtige Tagesorv
r alle Sviellleute erforderlich .

stiNe
*

^ tbe

Ltu ,
S «
Nui ,

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsru ^ I Jjj

iru8en&
« terbesdlle und Beerdigungszeiten 7. Jan . : August SieiO

alt. Postinspeltor, Ehemann. Marie Bezold, 45 Jahre “ ‘i '
f.ttipP

ledig . Franziska Saunjftftet , 65 Jahre alt, Ehefrau von
^

> ^ r, s *

r
en

metster , Eisenbahn-Obcrmsvektor a . D . — 8 . Jan . : Carolina^alt, Ehefrau von Emil Kocher, Seiler . Karoline BaeF ^Witwe von Heinrich Baer , Fabrikant. Gertrud , 2 Monate,
Vater August Klöpser , Musiker . Beerdigung am 10. Jan . , r » .— f
Zanger , 50 Jahre alt. Ehefrau von Wilhelm Zanger, V g2 v
Beerdigung am 11 . Jan . . 14 Ubr . — 9 . Jan . : Karolma jj .
alt , Witwe von Wilh. Bender, Schneidermeister . Beerdigung

# «g 5

öttc

14.30 Uhr .
lich
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Zu seinem 70. Geburtstag am 10. Januar
Für wenige Künstler gilt in gleich bobem Grade wie für L>ein-

?’“) Zille das Wort , dab die Kunst ein Stück Kulturgeschichte
Mer Entstehungszeit verkörvert . Wie Käte K o l I w i tz ist auch
dille ein Zeichner des Volkes , ein künstlerischer und mensch-
Olher Anwalt der ärmsten und elendesten Proletarierschichten ,
?" en kümmerliches Alltagsleben er mit einer Echtheit, einer Aus¬
druckskraft und einer Stärke des Mitleidens gestaltet bat , wie wir
5? in der Dichtung bisher noch nicht erlebt haben . Bis gegen
^ >de des vorigen Jahrhunderts galt der sogenannte „fünfte Stand "
"
E einfach unmögliches Objekt der Darstellung in der Literatur
Kd vollends in der bildenden Kunst. Es ist in erster Linie Zilles
Krdienst , das , was das klastenstolze Bürgertum der Hohenzollern-
^>narchie als „Rinnfteinkunft ^ verabscheute, in den Bereich der
U »u nehmenden und vollwertigen Kunst im Sinne einer sozia-
Pischen Ethik geschärft zu haben.

, Eine so eindringliche und lebensvolle künstlerische Gestaltung
J?5 „fünften Standes "

, wie wir sie bei Heinrich Zille finden , setzt
Ue riefe Geistesverwandtschaft und Erlebnisgemeinschaft mit der
Mit des Proletariats voraus . Heinrich Zille ist selbst bis in sein
Meres Lebensalter hinein ein echter Proletarier geblieben . Der
Mn eines armen Handwerkers , der lange Zeit im Dresdener
Muldgefängnis in Wechselhaft sah , hat schon in früher Kindheit
M bittere Not einer ärmlichen Proletariereristenz auskosten müs-
p - Mit neun Jahren kam Zille nach B e r li n und hat diese Stadt
^»dem nicht wieder verlassen. Durch allerlei mühsame und wenig
Zuträgliche Heimarbeit — Anfertigung von Jettschmuck , Tinten¬
wischer-Pudeln und Stecknadeln-Jgeln — muhte der Knabe zum
Mensunterbalt der Familie beitragen . Nach der Einsegnung kam
Me , der von seiner Mutter , einer Bergmannstochter aus dem Erz-
pirge , die künstlerische Begabung geerbt batte , zu einem Litho-
Mhen in die Lehre. 1873 wird er zu den Abendklassen der Künst¬
ele , etwas später auch zum Abend-Aktsaal der Akademie zuge¬
gen , wo u. a . Theodor Sosemann sein Lehrer ist.
. . Zille ist im wahrsten Sinne des Wortes , wie ihm sein Lehrer
Memann geraten hatte,- „auf die Strabe " gegangen, um in der
wiobachtung des Volkes den Stoff für seine künstlerische Arbeit zu
Aden . Dieser Stofs ist unerschöpflich . Die „Kinder der Strahe " ,
? staunende Menschenmenge vor dem Anschlag der Litfahsäule ,
Ke Stammtischivietzer beim Skat , die Mutter mit den Kindern an
p Hand und auf dem Arm , der Fuhrmann neben dem von schwe¬
iß Pferden gezogenen Lastwagen , die Proletarierfamilie am kärg-
'% ti Abendbrottische, die Arbeiterfrau mit dem Einholekorb , die
^ Me Streichholzverkäuserin an der Strahenecke, der verelendete
jUudstreicher auf der Bank im öffentlichen Park , und immer und
Amer wieder die mit gütiger Liebe beobachteten Proletarierkin -

in allen ihren Lebensäuherungen — das sind die Menschen , die
Mes „Milljöb " bevölkern.
^ So erscheint uns das gesamte Schaffen Heinrich Zilles als eines

wesentlichsten künstlerischen Dokumente unserer Zeit und dieser
Mchner des Volkes selbst als eine künstlerische und menschliche
Mönlichkeit , der sich gerade die sozialistische Arbeiterschaft aufs
Mgste verbunden fühlt . Dr . Wilhelm Bolze.

Nus -er StaSt Surlach
Der Kirchenstreit in Durlach-Aue

» . Wie wir gestern schon mitteilten , ging uns vom Evangelischen
^ schcnrat eine Zuschrift zu , sowie das Gutachten' des Herrn Dr .
» ' » tz , über das in unserem gestrigen Artikel schon die Rede war .
^ ^ Eutachten von Herrn Rechtsanwalt Dr . Dietz hat folgenden

»> ,
1- Das von der Kirchenregierung eingeschlagene Verfahren zur
l ttn B der Pfarrei Durlach-Aue kann nach den Bestimmungen
Mdischen Kirchenverfasiung vom 24 . Dezember 1919 nicht mit

»^ncht auf Erfolg angefochten werden.
lot Weder Herrn Pfarrverwalter Burgstahler noch Herrn Prä -
liif,

^ dlewein kann mit Berechtigung der Vorwurf einer wissent -
unwahren Sachdarstellung gemacht werden. Nach den Be-

mmuna -n der Kirchenoerrassung war Herr Prälat KühleweinS nicht in der Lage , von sich aus dem Herrn Pfarrverwal-
ihler in bindender Weise di« künftige Uebertragung der
urlach-Aue zuzulagen und eine solche rechtsverbindliche

» -=v , |t auch in dem Schreiben des Herrn Prälaten vom 29.
»Aust ig28 nicht enthalten . Wohl aber konnte auf der anderen

w
. Herr Pfarrverwalter Burgstahler aus diesem Schreiben in

j
" bindung mit den vorausgegangenen mündlichen Verhandlungen

^- l diese schriftlichen und mündlichen Erörterungen vom August
hinweggeben rönne und binweggeben werde, lag offenbar da-

.vollständig auherhalb des Bereichs der Erwägungen .^ ^ Ein

e/ ;

auf die Kirchenregierung in der Richtung , dah sie sich an
^ '»i August 1925 in Aussicht Genommene halten müsse und Herrn
^ Verwalter Burgstahler auf die Liste der Bewerber setzen

war rechtlich und tatsächlich unzulässig und ausgeschlossen ,
de, ^Wenn daher die Kirchenregierung unter Nichtberücksichtigung'AiMnsche des Kirchengemeinderats und Kirchengemeindeaus-
tigte^ . die anderweite Besetzung der Pfarrei vornahm , so berech-

j,j^ >>siangren ouriy irgenow
Hinsicht zu erschweren .

»L,? . Meine gutachtliche Aeuberung schliche ich dahin ab , dah ich
k»iy - ja Betracht kommenden Personen und Organen nur dringend

o,
”len kann, durch möglichst sorgfältige Beachtung der besteben -

Mj^ schenverfassungsvorschriftendahin zu wirken, dah die im Ee-
lchez EMen entstandene Kluft baldigst beseitigt und ein gedeib-

h»rb- ! Zusammenwirken zwischen Gemeindeorganen und Pfarrer° 'SefUhrt wird .

silel^ ^er teilt uns der Evangelische Oberkirchenrat zu dem Ar-
i Ultli» Blatte vom 23. Dezember 1927 Nr . 299 mit , dah

an Kirche und Pfarrhaus vorgenommenen Jnstand -
» ttb on

“Seiten von dem Kirchengemeinderat am 9 . September
'«n Uni!

" ^ ^ chengemeindeauslchubam 10. September 1926 beschlos-
Kuih»!? der Zeit vom Frühjahr bis Oktober 1927 ausgefübrt

Wir Berufsberatungsabeud
. unsere Leser ganz besonders auf den im Jnseraten -

? » nd Zeitung angekündigten Berufsberatungs -
X 17 Karlsruher Arbeitsamtes aufmerksam, der am Diens -

uuar , abends 8 Ubr im Durlacher groben Rathaussaal
Ätuna Ä br,e* Referaten wird ein Ueberblick über die Be-

Berufswahl und die Ausgabe und Stellung der Be-
" d in ihrem Zusammenarbeiten mit tx'vrem Zusammenarbeiten mit der Schule und dem

Nsendkr - ,^ ?^^^u. ,
Die Borträge werden Eltern , Erziehern und

^ ^chlül ! -. » .W* die sie in erster Linie gedacht sind , wertvolle
ln und ihnen die Möglichkeit bieten , die Berufswahl

Ä bie °?)cr Pfleglinge unter den Gesichtspunkten zu betrach -
aenommenen Wahl nicht auher acht ge¬serben dürfen . Der Eintritt ist frei . (Siehe Inserat .)

, Kleine badische Lheonik
Amt Bruchsal. Dem 16jährigen Franz

* ^ ei» uch beim Reujahrsschiehen mit einem Flobert in
ti

* P, . ? dieses nun amputiert worden.
lj* tc »in 5m alten Steinbruch bei der Eefellstrahe han-

^ ding ei» r -A ? lter Bäckerlehrling mit einem Terzerol . Plötz-
« chug los und verletzte ihn an der linken Hand so

schwer, dah er sich ins Krankenhaus begeben muhte. — Auf der
Strahe zwischen Dietlingen und Brötzingen streifte der Beiwagen
eines Motorrades ein entgegenkommendes Auto . Nach einer an¬
deren Darstellung wurde der Führer des Motorrades durch das
Licht des Autos geblendet und fuhr gegen einen Baum . Der In¬
sasse des Beiwagens , der 38 Jahre alte Hermann Bär von Würm ,
wurde herausgeschleudert und erlitt schwere Verletzungen. Er
wurde ins Krankenhaus verbracht.

* Pforzheim . Durch den Sturm in der Nacht zum Samstag ist
in den Waldungen in der Umgebung von Pforzheim grober Schaden
angerichtet worden. Im staatlichen Hagenschich sind allein etwa
2096 Festmeter Holz gefallen , im Pforzheimer Eemeindewald etwa
800 Fstm. Dazu kommen noch etwa 1200 Festmeter Fallholz in den
Ecmeindewaldungen des staatlichen Forstbezirks in Eutingen , Nie¬
fern , Oeschelbronn, Mühlhausen , Tiefenbronn und Würm . Zu¬
sammen sind es also etwa 4090 Festmeter, die dem Sturm zum
Opfer gefallen sind.

* Endenburg , Amt Schovfheim. Am Samstag abend um 6 Uhr
brach in dem hiesigen Gasthaus ^Zur Sonne "

, Besitzer ^Philipp
Schwalb , Feuer aus , das das Wohnhaus , die Scheune und eine
angebaute Mühle zerstörte. Die Feuerwehr muhte sich daraus be¬
schränken , eine weitere Ausbreitung des Brandes zu verhüten .
Ueber die Ursache des Brandes ist noch nichts bekannt geworden.
Man vermutet , dah als Brandherd der Tabakofen in Frage kommt
und vieleicht durch Ausbreitung eines Kaminbrandes das Feuer
auf die Gebäulichkeiten Übergriff.

* Furschenbach . In einem Steinbruch war der 63 Jahr «
alte Ferdinand Huber von Ottenhofen mit dem Abdecken und
Freilegen des Felsens beschäftigt, als sich schwere Steinmassen lösten
und aus ihn stürzten. Dem Bedauernswerten wurde die Schädrl -
decke eingekchlagen . Sein Zustand ist ernst.

* Oberschopfheim . Am Freitag mittag spielten Knaben in
einer Scheuer mit einer Schuhwaffe. Einer wollte sie entladen , die
Waffe ging los und zerrih ihm die Hand. Der Verletzte wurde mit
dem Sanilätsauto ins Krankenhaus nach Lahr verbracht.

* Leibertingen , Amt Mebkirch . Samstag morgen brannte die
Scheune des Landwirts Franz Biselli , in welcher grobe
Frucht- , Heu - und Strohvorräte lagerten , bis auf die Grundmauern
nieder . Die Feuerwehr hatte grobe Mühe , das nebenstehende neue
Wohnhaus , das bereits Feuer gefangen hatte , zu retten . Es wird
Brandstiftung vermutet . Der Schaden ist bedeutend, aber durch
Versicherung gedeckt .

* Kirchhofe », Amt Staufen . Wie erst jetzt bekannt wird ,
wurde in einer Äkacht nach Weihnachten im Rathause hier eingebro¬
chen, wobei den Dieben ein Geldbetrag sowie zwei Paar Schuhe
und ein Revolver in die Hände fielen . Bezüglich der Täterschaft
ist noch nichts bekannt.

* Bremgarten , Amt Staufen . Der 60 Jahre alte frühere
Bäckermeister Theodor Meier hat sich in einem Anfalle von
Schwermut erhängt . Die schwere Krankheit seines Sohnes mögen
den sonst in geordneten Verhältnissen lebenden Mann zu dem un¬
seligen Schritt geführt haben.

,
* Dürrenbühl , Amt Bonndorf . Der Eutsvächter Hermann

S v e ck fiel beim- Langbolzladen vom Wagen und zog sich erheb¬
liche Verletzungen am Kopf zu , auherdem Quetschungen am Arm,
Brust und Becken.

* Leopoldshöhe. Am Samstag mittag ereignete sich auf der
hiesigen Bahnstation wieder ein Unfall , der einen tödlichen Aus¬
gang nahm . Der 22 Jahre alte Eisenbahnarbeiter Ern st Rhein
von Weil wollte einen Bremsschuh anlegen , erhielt aber von diesem
beim Auffahren des Wagens einen so starken Schlag auf den Un¬
terleib , dab er sofort in das Krankenhaus nach Lörrach überführt
werden muhte, wo er infolge mehrerer innerer Verletzungen noch
wäbend der sofort vorgenommenen Operation verstarb .

* Schwetzingen . Bei einer Jagd auf der Edinger Gemarkung
schob sich der Pächter des Schwabenheimer Hofes eine Schrotladung
in den Fuh . Er wurde dadurch so schwer verletzt, dah er ins Hei¬
delberger Krankenhaus verbracht werden muhte . Da die Zehen
abgeschossen sind , muh der Fuh möglicherweise amputiert werden.
Der Jäger , der sein Jagdgewehr in Anschlag hielt , scheint beim
Geben gestolpert zu sein , wodurch dann der unglückliche Schuh gelöst
wurde.

* Mannheim . Ein fünf Jahre alter Knabe , der aus der
Strahe spielte, rannte gegen ein vorbeifahrendes P o st a u t o. Er
wurde vom rechten Hinterrad überfahren und so schwer verletzt,
dah er im städtischen Krankenhaus gestorben ist. Ein Verschulden
des Wagenführer » soll nicht vorliegen .

* Heidelberg . Samstag abend wurde im Stadtteil Wieb¬
lingen der 51 Jahre alte Hotelbesitzer Friedrich Eisele von
einem Personenauto überfahren und getötet . Der Lenker de»
Autos , ein Bankdirektor aus Mannheim , wurde festgenommen.

* Altenburg , Amt Waldshut . Das l ^ jäbrige Söhnchen eines
hiesigen Schuhmachers stürzte in einem unbewachten Augenblick
aus dem oberen Stockwerk zum Fenster hinaus auf einen Holzhau¬
fen , wobei es sich erhebliche Verletzungen zuzog.

Aus aller Wett
Raubüberfall *

Speyer , 9 . Jan . Vorgestern abend wurde an der 35jähri »
gen Filialleiterin Frieda Henrich einer Mannheimer Firma ein
Raubüberfall verübt . Als sie mit dem Kasseninhalt der
Filiale der Langgasse zuwanderte , wurde sie von zwei Män¬
nern hinter das eiserne Tor der Storchenbrauerei gezogen . Die
Täter entrisien der Hilserufenden etwa 599 Mark (in der Hand«
lasche) und rissen ihr einen Aermel aus dem Mantel . Die Polizei
war den Verbrechern rasch auf der Spur » die in die Wohnung des
Erwerbslosen Otto Schön führte , wo man im Küchenherd die mit »
geraubten Rechnungen und Rabattmarken halbverkohlt vorfand ,
ebenso die benutzten Larven . Das Geld fand man noch nicht. Schön
und sein „Geschäftsfreund" Karl Svrengard wurden abgeführt .

Ein Jahr Barmatprozeh
Bisher 239 999 M Kosten — 2800 Seiten Protokolle

Berlin , 9 . Jan . Am 11 . Januar 1928 ist ein Jahr seit dem
Beginn der Hauvtverhandlung im Barmatvrozeb abgelaufen . Bis¬
her ist an 157 Tagen verhandelt worden. Die Akten sind bis jetzt
auf 70 Hauvtbände und 1000 Nebenbände angeschwollen . Die An¬
klage allein umfaßt 648 Druckseiten . Bisher sind 59 schriftliche Gut¬
achten von Sachverständigen erstattet worden. An Protokollen der
Hauvtverhandlung allein bestehen sieben Aktenbände mit 2800 Sei¬
ten . Die Kosten des gesamten nunmehr stark drei Jahre dauernden
Strafverfahrens , also einschliehlich des staatsaiiwaltlichen Ermitte -
luungsverfahrens , der Voruntersuchung und der bisherigen Hauvt -
verhandlung betragen etwa 230 999 Mark.

( Es wäre interessant zu erfahren , was aus der ganzen Justiz¬
aktion bis jetzt herausgekommen ist. D. Red .)

Die beiden Explosionslatastrophen in Berlin
Berlin , 9. Jan . Die Kriminalpolizei hat heute abeiw dem

Mitbesitzer der Villa in Berlin -Dahlen , in der sich Sonntag vor¬
mittag die Ervlosion ereignete , Generalkonsul Robert Weingärt¬
ner , wegen fahrlässiger Tötung , sowie wegen Verbrechens und Ver¬
gehens gegen das Sprengstoffgesrtz verhaftet . Die Auf^äumungs -
arbeiten an der Unglücksstelle in Dahlem sind im Laufe des Mon¬
tags beendet worden . Sämtliches Material , das irgendwie über
die Ursache der Explosion Aufschlub geben kann, wurde polizeilich
sichorgestellt und der chemisch - technischen Reichsanstalt überwiesen.

An der llnglücksstelle in der Landsberger Allee hat die Feuer¬
wehr am Montag die Aufräumungsarbeiten eingestellt. Vom
Dienstag ab werden nur noch Arbeiter von Privatbetrieben tätig
sein . Sämtliche Mieter des Unglückshauses haben bereits andere
Wohnungen zugewiesen erhalten .

Tödlicher Ausgang eine» politischen Streif »
B e r l i n , 9. Jan . Im Bad Berge in Süd Oldenburrr gerieten

Anhänger zweier politischer Parteien einer Blättermelduag zufolge
in einen Streit , in besten Verlauf der Landwirt Balle in sein Haus
flüchtete und sich dort verbarrikadierte . Er wurde vo» seinen Geg¬
nern belagert , ergriff schliehlich eine Jagdflinte und tötete
den Hofbesitzer Unland durch einen Schuh in den An¬
te r l e i b.

Wölfe überfallen einen Bauernhof
Warschau, 9 . Jan . In der vergangenen Nacht bat in dem

Dorfe Drozdowa im Wilnaer Land ein Rudel Wölfe einen Bauern¬
hof überfallen . Die Wölfe zerrissen mehrere Schafe und Kälber
und 2 Hofhunde. Erst als Nachbarn »usammenlrefen, gelang es,
mjt Hacken und Geschrei die Bestien zu verjagen .

Narisruffer polizeidertctn
Zusammenstob. Ein Personenkraftwagen stieh gestern nach¬

mittag beim Einbiegen von der Brauer - in die Eartenstrahe mit
einer Kleindrvschke zusammen. Es entstand geringer Sachschaden .
Personen wurden nicht verletzt. Der Zusammenstoß erfolgte durch
falsches Einbiegen . — In der Rheinstrahe sprang ein 2% Jahre
altes Kind in einen Personenkraftwagen hinein und wurde zur
Seite geschleudert . Das Kind blieb unverletzt.

Die Berkehrsunfälle im Dezember. Im Monat Dezember wur¬
den gegenüber 64 Zusammenstößen im November und 86 im Okto¬
ber „nur " 46 Zusammenstöhe gemeldet. Davon sind zurückzufüh -
ren : auf zu schnelles Fahren 3 , auf falsches Fahren und Einbiegen
21 , auf Unterlassung der Abgabe von Warnungszeichen 5 und auf
grobe Unvorsichtigkeit 17 . Getötet wurden dabei 3, verletzt 17 Per¬
sonen .

Vorläufige Wettervorhersage
der VaSifchen LanSeswetterwarte

Die milde Witterung der letzten Tage hat vorgestern und
gestern auhergewöhnlich hohe Temperaturen gebracht, die in der
Rheinebene den langjährigen klimatischen Mittelwert um 7 . Grad
überschritten.

Auf dem Atlantischen Ozean rückt neuerdings ein ausgedehntes
Zyklonensystem heran , sodaß wir weiterhin mit mildem , trübem
Wetter bei zeitweise auffrischenden Südwest- bis Westwinden zu
rechnen haben.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 11 . Januar : Mild ,
auch in den höheren Lagen , meist bedeckt und vielfach regnerisch ,
zeitweise auffrischende Südwest - bis Westwinde.

Schneebertcht
Beobachtungen vom Dienstag , 10 . Januar , morgens 8 Uhr
Bei Temperaturen zu 2 und 5 Grad über Rull bat der Schwarz¬

wald heute morgen nur noch eine geringe , vielfach durchbrochene
Schneedecke, die die Ausübung des Wintersports nicht mehr ge¬
stattet . ^

Wafierstanä öes Rheins
Schusterinsel 57 , gest. 3 ; Kehl 175, gest. 4 ; Maxau 363, gest. 1 ;

Mannheim 259 , gest, 1 Zentimeter .

Berliner Devisennoiierungc » ( Mittelknrs ) .
7. Januar 9. Januar

Geld Brie ! Gelb Briei
Amsterbam . . 169 .18 169.62 169.26 169 69
Italien . . . . . 100 £. 22. 19 22.23 22.23 22.27
London . . . » 20 .45 20 .49 20.46 2060
Nelvhork . . . 4 .197 4.206 4.201 4.209
Parts . 16 49 16.68 16.60 1664
Prag . 12432 12.452 12 .447 12.467
Schweiz . . . . 80 .87 81.03 80.d4 81. 10
Spanien . . . .
Stockholm . . .

72.43 72.67 72 55 7269
112.90 113 .12 112 .96 113 .17

Wien . , . . . 59.24 69.36 59.26 59.38

TageskalenSer
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Vorstands -Sitzung Mittwoch , 11 . Januar , abends 8 Uhr , in
der Gambrinushalle . Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

Frauenabend in der Oststadt. Genossinnen, wir wollen alle
pünktlich und vollzählig zu unserem Leseabend heute Diens¬
tag abend 8 Uhr im Sandarbeitssaal der Karl -Wilbelmschule er¬
scheinen . (Siehe Pfeile im Schulbaus .)

Arbeiterwohlfahrt . Auf den Wiederbeginn der Nähabende
heute Dienstag abend 8 Uhr in der Beiertheimer Allee 10 und
in der alten Hardtschule (Mühlburg ) sei hierdurch hingewiesen.
Hierbei ist Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten zur Anferti¬
gung bezw . Ausbesserung von Wäsche und Kleidungsstücken.

Frauenversammlung
Donnerstag , 12 . Januar , abends 8 Uhr , findet in der „Gam¬

brinushalle " eine Frauenversammlung statt . Genosse
Schulinsvektor R e i n m u t h wird sprechen über „Die Erziehung
unserer Kinder"

. Es ist Pflicht jeder Genossin , zu erscheinen .
Beamtengruppe der Sozialdemokratischen Partei ,

Ortsgruppe Karlsruhe
Am Sonntag , den 15 . Januar 1928, vormittags 19 .39 Ubr,

spricht in öffentlicher Versammlung im Eartensaal des
„Friedrichshof" Genoste Reichstagsabg . Stein köpf über :
„Die Vesoldunssreform im Reiche " und Eenoste Land -
tagsabg . Weidmann Uber : „Zur Besoldung - reform
in Baden ". Eintritt frei . Alle interessierten Genosten sind herz -
lichst eingeladen.

Veranstaltungen öes heutigenTages
Bad . LandeSthcatcr : Der Freischütz . Bon 19.30—22 .30 Ubr .
Konzerthaus : Gastspiel des Elsüsstschen Theaters: 'S Teschiamcnt. 8 Ubr.
Kammer -Lichtspiele : Nur zur Probe — Der brennende Wald .
Restdenz-Ltchtspiclc : Der sröhliche Weinberg .
Palast-Lichtspiele : Die Hafenbraut . Das verrückte Sanatorium.
Weltktno : Die Fremdengasse von Ncuyork. Beiprogramm .
Gloria-Palast : Die Jugend der Königin Luise. --
Bad . Kunstvcrcln : Waldstrabe 3 , Ausstellung . Gcöffnei von 11 bis I Uhr

und 2 bis 4 Uhr .
Kolosseum : „ Wien und die Wiener "

, Revue. Nachm . 4 und abends 8 Ubr.

Sriefkasten der Redaktion
B . W. I . 81. Ein . Baum , der schon 39 Jahre oder gar noch

länger steht, kann , auch wenn er eine »u geringe Entfernung von der
Grenze des Nachbars hat , nicht mehr weggesprochen werden. Das¬
selbe trifft auch zu , wenn schon 30 Jahre oder noch länger ein Schopf
oder dergleichen an die Grenze des Nachbars gesetzt wurde und
diesen im Wege beeinträchtigt . Auch in diesem Falle kann nichts
dagegen unternommen werden. Ein privater Weg wird , wenn er
mehrere Jahre als öffentlicher Weg benützt wird und der Eigen¬
tümer dies stillschweigend duldet , zu einem öffentlichen Weg . In
diesem Falle hat aber auch die Gemeinde für die Unterhaltung des
Weges zu sorgen. In ihrem Falle muh sich der Nachbar in die
Anordnungen der Gemeinde fügen.

F . R . D. Die Aussteuer , welche Töchter erhalten , kann bei der
Erbauseinandersetzung nicht als Vorbehalt angerechnet werden.

Nr . W. 199. Die Pflicht zur Bezahlung von Gemeindesteuer
für ein Gewerbe liegt ohne Zweifel vor . Sie können jedoch ein Ge¬
such um Ermäßigung der Steuer an di« Gemeinde richten ^ indem
Sie auf Ihre Notlage Hinweisen . _ ,



Seite 8 Volksfreund . Dienstag , 10 . Januar 1928 Nr . 8

Inventur -Ausverkauf
Schluß am 16 . Januar 1928

Es ist bekannt , daß ich nur erstklassige Qualitäten führe , das
Neueste in großer Auswahl bringe und jeder gewissenhaft bedient wird

Hoch niemals ist derart
*

an rreisuiürdigheit
geboten worden

Kleiderstoffe , gemustert , feinste
Kammgarnwolle , ca . 106 breit ,
früher bis 6.80 . . jetzt 2.95 2.45

Crepe de Chine , glatt u . gemustert ,
ca . 95/100 breit , reine Seide . . . .

1 .95
4.50
4.20Zlblllne , 130 breit , für Frühj .-Mäntel

seidenglänzend , früh . b . 7 .80, jetzt
Seal -Plüsche , schwarz , 130 breit ,

Mohär -Qualität,druck - u . weiter - in fl 11
fest , in ganz vorzüglicherQualität I fc . UU

Nutria -Plüsche , ca 130 breit , ganz
hervorragende Qualität , f. Mäntel D Oll
und Jacken . jetzt 9.80

Eichte Selden - Seal -Plttsche
vorzügliche Qualität . . . jetzt

Mantelstoffe . 160 breit , reine Edelwolle
englischer Geschmack , früher 16.80 .

14 .00

Belderwandstoffe , 90 br . handgew .
dunkle Streifen früher 3.90, jetzt

Kleiderstoffe , reine Wolle u . erstkL
Halbwolle , früher bis 2.95 . jetzt

Mantelstoffe , ca 140 breit ,
reine Wolle , einfarbig . . . . 4.80

Schwarze Velonre , zirka 130 breit ,
für Kleider , Mäntel . Kostüme jjnd
Röcke aus feinstem Kammgarn .
früher bis 9.80 . jetzt 4 80

Taflet
erstklassige Qualität .

Echte lifndener Sammtreste
schwarz . 70 breit 3.90

1 .00
1 .45
3 .50

90 breit 6.60
moderner
. jetzt 9.80

70 breit , feine Edelwolle , alle Farben , ganz hervorragend im
rllPIIlirilr Lra ? en ’ vornehme Strichkaros u . Streifen . fürMorgenröcke u .

Kinderkleidchen , besser wie Waschsamt früher 3.90 . jetzt 2.25
Auf nicht ermäßigte Kleider -
Stoffe , Samt - u . Seidenstoffe

Aut nicht ermäßigte Seiden -, AAO /
Seal - und Fellstoffe . dtw ' 0

Otto Lewin ' Karlsruhe
Karl -Friedrich-Straße 28 im Friedrichsltof

Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen
1088

mrad
gebe ich auf meine schon billigen Preise in
Obst- und Gemüse-Konserven, marmeiaden
Liköre , Spirituosen , Süduieine, Kenne . Tee

und Kakao ioso

ZC % f lab atu
in doppelten Rabattmarken der Rabatt - Spar - Gruppe

Willi . Tscherning
Ecke Amallen - und KaristraDe , Telephon 519

prakt . Arzt und Bahnarzt

Karlstrasse 66 1098

der Reise zurück !

monz ’ sches Konservatorium
WaldstraBe 79

Unterricht aut allen Gebieten der Musik
Orchester - und Kapellmeister - Schule
iiiiiiiimiimiimiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimii
Freitag , den 20 . Januar im „Eintracht¬
saal “ scenischeAufführung mitOrchester

von RICHARD WAGNER

„ Der fliegende. ii

II . Akt
Karten zu Mk . 3 .—, 2.—, 1.— bei Fritz

Müller und Tafel 1087

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung Verlaufen S,;Ä !

wei5 - fla/bnl -Hui
iicher WCHHtSln

Dienstag, den 17. Januar 1928 , abends 8 Uhr
im Durlacher grölten Rathaussaal

gestern nachmittag ein
rotbrauner , kurzhaariger

»traulich schön gezeichnet ,
aus den Namen „ Hexe "

lörend. Gegen gute Belohnung abzugeben,
Dr. Kachel , Arzt , Bismarckstraße 37s .

ZmEtMtz
Werderstratze 88

KeOvlihn
auf Montags zu oermieten
Schwarz ., gut . Anzug 35 -« ,
2 dunkle,gt AnzllgeSt20 .«
fast neuer Manchestersamt-
anzg., braun,auchBrceche'e
Hose , aus la Stoff , 25 .«
Rock mit Weste,Sportshose
alles Maßarbeit uno mitt¬
lere Fig , Herrenstr . 2«,
2, St . r , bei Boacl 1096

Ti/ch , Stühle , hochmodern
220 Jf , Waschkommoden r .
Marm . d 22 M . an . saun
Betten , besseres Bett in
eichen, vrimaCbaiselongue,
polierte Kommode, großer
Schrank, billig b , Schuster
Berks ., Ludwig -Wilhelm
straffe 48 . 1097

Mbl . Zimmer
sofort '

z. dermteten
Maxaustr . 47 , 4, Stock , r .

Möbl . Zimmer , elektr
Licht , Heizung , zu ver¬
mieten . Losch . Rudol, .
straffe l . f 11. jJ. 43

Vorsitz : Herr Bürgermeister RITZERT -Durlach
Telef . 2502

Die Bedeutung der Berufswahl
Herr Berufsberater OllPft, Leiter der Abtlg. Berufsberatung u . Lehr¬
stellenvermittlung des Arbeitsamtes Karlsruhe

Ab heute
Grosser Doppelspielplan !

Arzt und Berufsberatung
Herr Stadt -Medizinalrat Dl*. POUll, Karlsruhe

Schule und Berufsberatung
Herr Direktor BOhriHflOI' i Durlach

Eltern, Erzieher , Jugendfreunde und Arbeitgeber sind
alle dazu herzlich eingeladen

EINTRITT FREI

Gemeinnützige Bau- und Eigenheim
SiedlnngsgenossenschastDurlach .

Die Ratenzahlungen aus Geschäftsanteile werden
nicht mehr durch Boten eingezogen, sondern sind
bon den Mitgliedern künftig selbst im Geschäfts ,
immer der Genoffenschafteiuzuzahlen. 509

Der Borstand .

Um zu raumen
aut sämtliche

10% Rabatt
' Da keine Ladenmiete —
1 Große Ersparnisse

I nr Bar*'
str. 133

l Eing . Kreuzstr ., gegenüb . der kl . Kirche
• uerhaufsraume nur eine Treppe hoch

Ratenkaufabkommen mit der BadischenBeamtenbank
109

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Will lelmtiraBe 36 , 1 Treppe

12 .-Ottomanc - und Wlntermtlntel
mit imit . Pelzbesatz . .

Velour - und Ottomanmftntel 96
mit Pelzgamitur . • l «L an

Popelinkleider mit langem Arm . . 6 .50 an
Flotte Tanzkletder . 6 .00 an

Restposten besserer Kostüme , Mllntel ,
KIps -Velontlne und Seiden - Kleider
im Preise ganz bedeutend herabgesetzt

Ratenkaufabkommen d . Badischen Beamtenbank

uereinshanK Harne
eingetr . Genossensch . m . bescbr . Haftpfi .

Wir haben den Zinsfuß für

Spareinlagen
mit Wirkung vom 1. Januar d . J . ab auf

7V/o . . ..
festgesetzt .

Annahme von Spar - Einlageji auch
von Nichtmitgliedem . 1089

Qeichäftshaus i Kreuzitrasse 1 .

Wer!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Leitung ! >; :*t

k
tterrenstr . P

ßine lustige Angelegenheit nach dem Roman von
Anne Warner 109l

Hauptrolle

Robson

Hafenbraut
(Matrosen

mit Alice Cempten ♦ Herta Müller ♦ OlgaEdqI
in den Hauptrollen

In den Matrosenkuelpen von Hamburg
Ein packendes Bild aus dem Hamburger Hafen
mit seinem Getriebe u . Verkehr , seinen Matrosen
kneipen , seinemVölkergemisch u .seinen Spelunken

Jugandllche haben keinen Zutritt )
Beginn der Vorstellungen um 3 , 6, 7 und 9 Uhr .

NAi * üidsiralie
Nur noch einige Tage :

nach dem gleichnamigen
Theaterstück

Diener für Alles
Groteske in zwei Akten

„Der Kakao “ l Knltnrfilm

Das Neueste and Interessanteste
ans aller Welt

■093

Badisches
andesthearer

Dienstag , 10 . Januar
*.G 14

Ser Reischötz
von Weber

Musikalische Leitung
Joseph neilberth

In Szene gesetzt VO.Krauff
Otiokar Wehrauch
tiutto Löser
Agathe Fanz
Aennchen Schneide,
« aipar Dr . Wucherpfennig

Colosseum
Wal ,str 16

Telefon 5509

*Tägl . abds 8 Uhr
Sonn - und Feier
tags 4 u . 8 Uhr .

Revue

Max .Samtei
Kilian
Eremit

-Braut *
( unfern

Witt
Brüter

Lausköltei
Vogel

Seiderlich
Burgeff

Fischbach
W,nler

Lei

Paulus
Oster

Hermsdorss
Münch

Anfang 19 ' ,, Uhr.
Ende nach 22Uhr .

i . Rang u . 1 Sperrsitz 7 M

Mittwoch, den N . Januar
Macbeth .

Donnerstag . » 12. Januar
Der Glückspilz .

Städt . Konzerthaus
Dienstag. 10 . Januar

Gastspiel des
Elsätzischeu Theaters

Karlsruhe

r
' Teschimeiil

von Greber
In Szene geietzt von

Ludwig Becker
DielenschneiverRothmaier
Brenner
Gutmann
Wenker
Katharina
Adjunkt
Gretel
Schorsch
Naz
Zehrer
Justizrat
Friedmann .
Frau Riedel
Lineie
Schoffeffele
Luejele
Emma
Dumorel
Jockel

Bursche
2. Bari che

Mädchen
2. Mädst
ilellner

Becker
Rung

Brücker
Rung

Lamprecht
Schmidt
Manias

Schulz
Oberle
Becker

Döring
Ho '.imann

Becker
Becker

Büttner
Becker
Marx
Rieb

Lamprecht
Küpserle

Rothmaier
Büttner

Fritsch
Anfang 20 Uhr
Ende 22-/, Uhr

1. Parkett 3.50 Mk.

and die

Fundsachen »
Versteigerung

AmFreitaa , den 13 . 3 ^
'

1928, ab 16 Uhr , werden '"
Kantinenraum der stab
Straßenbahn — Tust «
straffe 71 - die nicht A
geholten Fundgegenstän 'ij
ver Straffen - und Lot»'
bahn aus der Zeit tE
I . April bis mit 39. 3»"
1927 meistbietend 6W*
Barzahlung össentU ^"ersteigert

Karlsruhe , 7. Jan .
Städt . BahnaMt^ ,

« eh'
Frack *. Smoking *. "L

rock-Anzüg- verleih .
Fra«, Heck . Gartensw

8

Psänder-Bersteigerung
Am Mittwoch , den IS .

Jan . 1028 , vormittag «
von o Uhr und nalst '
mittags von 2 Uhr
nndet im Versteigern»«?'
lolaldes StädtLeihhaE
Schwanenstr 6, 2 St, ;”,
öffentlich -BersteigerN "”
Der versallenen PsäE
vom Monal Mai
Nr. 11064 biS wi'
15 447 gegen « arzad»
iung statt.

Zur Versteigerung ge '
angen - Fahrräder , Nab'

Maschinen , Koffer , Schuh'
Werk, Herren * u Dame» '
kleidcr, Wäsche , Stoßt
Bestecke, Feldstecher, go>°-
und siiv . Uhren, Juwele «.
Musikinstrumente usw.

Fahrräder und Räh'
Maschinen kommen Mi" '

wachs 2 Uhr mittags z«-
Versteigerung.

Das Bersteigerungsiok«
wird ' /, Stunde dor Bet
steigerungsbeginn geöffm

"

Die Kaffe bleibt an »"?
BersteigerungStage « • a,e
Tage vorher nachm " '"«!
geschloffeit .

Karlsruhe . 28. Dez - w
Städt. Pfaudleihk» !̂

' »tti
%

Of

Hi ,

I ,
nt

% kl.%»>
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. tr
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Zum

Inventar-Verkauf
Extra -Angebot in
schönen weißen

Beltfedern
zu äußerst vorteihaften PreisöO

Wäsche -Geschäft

bei der kleinen Kirche Krenzstr . I®’

fs *
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